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i Die neue Jagdordnung. 
IJIgn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 1. Mai iſt 
er Entwurf einer neuen Jagdordnung in dritter Leſung an⸗ 
nommen worden. Konſervative, Centrum und Polen ſtellten 
Majorität von 194 Stimmen, während die liberalen Frak⸗ 
eien und wenige Mitglieder des Centrums und der freiſinni⸗ 
Mn Partei die Minorität bildeten. Es iſt nun allerdings ſicher, 
aß bie Vorlage demnächſt im Herrenhauſe wieder Umgeſtaltun⸗ 
gen erfahren wird, nichts deſtoweniger aber liegt es ſehr im Be⸗ 
keiche der Möglichkeit, daß zwiſchen der konſervativ⸗klerikalen 
Majorität des Abgeordnetenhauſes und dem Herrenhauſe eine 
Einigung erzielt wird, und daß der Entwurf noch in dieſer 
Seſſion zur Annahme gelangt. Es wird daher immerhin von 
Intereſſe ſein, in Kürze zu betrachten, welche Geſtalt die Vor⸗ 
lad durch die bisherigen Berathungen erhalten hat. 
Zunächſt kommt als weſentliche Verſchlechterung gegen den 
e bisherigen Zuſtand die Erhöhung der Jagdſchein⸗ 
gebühr von 3 auf 10 Mark in Betracht. Dieſe Erhöhung 
wird eine Verminderung der Jäger und der Jagdpacht⸗Einnagmen 
bewirken. Mit einer Verminderung der Zahl der Jäger iſt aber 
unzweifelhaft eine Zunahme des Wildſchadens verbunden 
und gegen Letzteren trifft die Vorlage nach den Beſchlüſſen der 
dritten Leſung keine ausreichende Vorſorge. Während bisher 
die Jagdſcheingebühr nur eine gewiſſe polizeiliche Kontrollgebühr 
war, um die Aufſicht über die Benutzung der Schießgewehr⸗ 
zu Jag zwecken zu erleichtern, erhält die Jagdſcheingebühr nun⸗ 
mehr den Charakter einer Steuer. Da dieſe Steuer von einer 
Nutzung der Grundeigenthümer erhoben wird, ſo müßte auch 
der Ertrag der Steuer den Grundbeſigern wieder zugute kommen. 
Das iſt aber nicht der Fall. Der Ertrag fließt nämlich in die 
al gemeine Kreiskaſſe. Die Stadtkreiſe erhalten den Ertrag ber 
von den Städtern gelöften Jagdſcheine, auch wenn der Jagd⸗ 
bezirk der Stadt nur ein ſehr geringer iſt und die hier gelöſten 
Jagoſcheine faſt ausſchließlich außerhalb der Stadtkreiſe zur Be⸗ 
nutzung gelangen. | 
Die Ausübung der ad an 
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worden. Hetz N x j unterſagt, N hrend 
bes Gottesdienſtes d dausübung. Außerdem iſt 
noch den Oberpräfidenten die Vefugniß beigelegt, weitere Be⸗ 
ſchrünkungen durch polizeiliche Verordnungen einzuführen. In 
biefen Beſtimmungen liegt eine ſehr bedeutende Verminderung 
der Jagdausübung im Allgemeinen und ſomit auch eine Ver⸗ 
mehrung des Wildſchadens. 
In den Beſtimmungen der Vorlage über die Abgren⸗ 
ung der Jagdbezirke liegt eine empfindliche Schädigung 
— kleinen Gemeinden. Bisher bildete jede Gemeinde, ohne 
Rücksicht auf ihren Umfang, einen ſelbſtändigen Jagdbezirk, 
für die Folge ſollen aber ſolche Gemeinden die Berechtigung 
dazu verlieren, deren Gebietsumfang weniger als 300 Morgen 


beträgt. 

Auch die Verſchlechterungen gegen die beſtehende Jagdpolizei⸗ 
ordnung in Betreff der Jagdpachtverträge ſind in der 
dritten Berathung nicht geändert worden. Dagegen find durch 


mungen in Bezug auf den Wildſchaden derart verſchlechtert 
worden, daß die neue Jagdordnung nur den Schein eines Wilo⸗ 
adenerſatzes bietet. 
” Bas ei den Wildſchaden anbelangt, fo war in 
der zweiten Berathung der Beſchluß gefaßt worden, daß außer 
dem Schwarzwild auch das Roth⸗ und Damwild nur in um⸗ 
ſchloſſenen Wildgärten und eingefriedigten Revieren unterhalten 
werden ſollte. Dieſer Beſchluß iſt in dritter Leſung aufgehoben 
und die Vorſchrift betreffs der Eingatterung nur auf das 
Schwarzwild beſchränkt worden. Es verdient hervorgehoben zu 
werden, daß der Beſchluß in dritter Leſung, durch welchen die 
Saaten des Bauern nach wie vor dem Roth⸗ und Damwild des 
Gutsherrn preisgegeben bleiben, durch die Schwenkung eines 
großen Theiles der Zentrumspartei und der Polen herbeigeführt 
worden if. Daß die Eingatterung überhaupt ausführbar if, 
zeigt der Umſtand, daß fie für Schwarzwild beibehalten worden 
st. Miniſter v. Lucius hatte gegen die Eingatterung hervor⸗ 
gehoben, daß dieſelbe in den Grenzbezirten wirkungslos ſein 
müßte, weil dieſe Grenzbezirke der Beſchädigung durch das nicht 
eingegatterte Hochwild der Nachbarſtaaten nach wie vor ausgeſetzt 
fei. In Bezug auf Schwarzwild iſt aber bie Beſtimmung ge⸗ 
troffen, daß alles Schwarzwild, was außerhalb der Gatter an⸗ 
getroffen wird, ohne weiteres niedergeſchoſſen werden ſoll. Die: 
ſelbe Beſtimmung a > en * angewandt, 
die Grenzbezirke zu en geeignet ſein. 
is Die eee und die Zentrumspartei beriefen ſich für 
die Aufhebung der Beſtimmung über die Eingatterung auf die 
anderweitigen Beſtimmungen gegen Wildſchaden und für den 
Wildſchadenerſatz, welche ſich in der neuen Jagdordnung 
finden. Der Werth dieſer Beſtimmungen iſt aber mehr ſcheinbar 
als wirklich. An Stelle des feſten Gatters wird das Ermeſſen 
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Amendements in der dritten Berathung die wirkſamen Beſtim⸗ 


r 


torgen · dcusgabe. 


Donnerſtag, 15. Mai. 


des Landraths geſetzt. Bei erheblicher Beſchädigung durch Wild 
kann die Aufſichtsbehörde den Abſchuß durch die Jagdberechtigten 
oder durch die Beſchädigten anordnen. Die Aufſichtsbehörde 
kann, wenn der Aufforderung zum Abſchuß des Elch⸗, Roth⸗ 
oder Damwildes nicht Folge gegeben wird, den Abſchuß ſelbſt be⸗ 
wirken laſſen. Die Auffichtsbehörde kann auch die Eingatterung 
von Elch⸗, Roth⸗ oder Damwild verfügen, wenn durch die vor⸗ 
gedachten Anordnungen der Beſchädigung nicht irkſam vorge⸗ 
beugt wird. Hiernach hängt alles von dem Ermeſſen des Land⸗ 
Haie "an deſſen Beurtheilung von der Erheblichkeit der Schä⸗ 
en ab. 

Abgeſehen von den im Uebrigen mangelhaften Beſtimmun⸗ 
gen über Schadenerſatz iſt auch die Geltendmachung des Erſatz⸗ 
anſpruches nicht leicht. Der Beſchädigte muß ſeinen Anſpruch 
binnen einer Woche nach erlangter Wiſſenſchaft von der Ent⸗ 
ſtehung des Schadens bei dem dazu von den Behörden beſtellten 
Sachverſtändigen des Bezirks anmelden. Der Sachverſtändige 
hat Augenſchein davon zu nehmen und die Höhe des Schadens 
abzuſchätzen. Dem Beſchädigten bleibt es dann überlaſſen, binnen 
ſechs Wochen Klage zu erheben. Zudem muß, wie auch bei der 
Berathung der Vorlage hervorgehoben wurde, immer berückſichtigt 
werden, daß, ſelbſt wenn eine vollſtändige Geldabfindung für den 
Schadenerſatz ſtattfindet, das Geld doch nicht die landwirth⸗ 
ſchaftliche Einbuße beſeitigt. Der kleine Landwirth kann von 
ſeiner Ernte überhaupt nichts entbehren; er bedarf Heu und 
Stroh zur Unterhaltung ſeines Viehes bezw. für die Düngung 
der Felder. Wird ihm die Heu⸗ und Strogernte verdorben, ſo 
begegnet er oft Schwierigkeiten, in ſeiner Gegend auch nur für 
Geld Erſatz zu finden. 

Schon dieſe kurze Ueberſicht ergiebt, wie wenig Urſache der 
. hat, das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes zu 
wünſchen. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Mai. Das „Sofort“ des Herrn von 
Puttkamer, welches ſeiner Zeit 10 viel Aufſehen erregte 
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ſtattzufinden hat, eine Reihe von Monaten hinauageſchoben wer⸗ 
den darf, wird noch im Reichstage ein kleines Nachſpiel haben. 
Die Wahlprüfungskommiſſion hat dieſe ſonderbare Auslegung 
einer geſetzlichen Beſtimmung in den Bereich ihrer Erwägungen 
gezogen und ſich dabei der Auffaſſung des Miniſters v. Puttkamer 
nicht anſchließen können. Die Kommiſſion mag dabei dem ge⸗ 
wiß nur zufälligen Umſtande Beachtung geſchenkt haben, daß die 
epochemachende Auslegung und Handhabung des Wahlgeſetzes in 
Liebenwerda⸗Torgau im konſervatiben Parteiintereſſe lag. In 
dieſem Wahlkreiſe iſt bekanntlich bei der Erſatzwahl für den kon⸗ 
ſervativen Abgeordneten Claus witz, deſſen Wahl kaſſirt worden 
war, die ſonderbare Auslegung des Herrn von Puttkamer zur 
Anwendung gekommen. Zwar iſt dort ſchließlich der der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei angehörige Dr. Horwitz gewählt worden, aber 
durch den Effekt wurde die preußiſche Praxis nicht ungeſchehen 
gemacht und ihre Gefahr für die Zukunft nicht beſeitigt. Des⸗ 
halb hat der Abg. Wölfel gegen die ſonſt unbeanſtandete Wahl 
des Abg. Horwitz „Einſprache“ erhoben und einen Beſchluß der 
Wahlprüfungekommiſſion veranlaßt, welcher erklärt, daß das Ver⸗ 
fahren des Regierungspräſtdenten in Merſeburg, durch welches 
die Erſatzwahl „in einer dem klaren Wortlaute des § 34 des 
Wahlreglements vom 28. Mai 1870 widerſprechenden und bis⸗ 
her durch nichts begründeten Weiſe verzögert worden it“, ernſte 
Rüge verdient. 

N. L. C. Berlin, 13. Mai. Der Sprengſtoffge⸗ 
ſetzentwurf regt eine ſtrafrechtlich intereſſante Prinzipien⸗ 
frage an, indem er die Todesſtrafe für eine Kategorie von Ver⸗ 
brechen androht, für welche dieſelbe nach den Grundſätzen des 
bisherigen Strafgeſetzbuchs nicht zu verhängen war. Das gel⸗ 
tende Strafgeſetz kennt die Todesſtrafe nur für zwei Arten von 
Verbrechen, für vorſätzliche Tödtung (Mord) eines Menſchen und 
für Hochverrath, begangen durch Mordverſuch an dem Kaiſer 
oder Landesherrn. Die Sprengſtoffvorlage ſtellt nun als neue 
Kategorie der mit Todesſtrafe bedrohten Verbrechen das Folgende 
auf: „SM durch die Handlung (verbrecheriſche Anwendung von 
Sprengſtoffen) der Tod eines Menſchen herbeigeführt worden 
und hat der Thäter einen ſolchen Erfolg vorausſehen können, 
ſo iſt auf Todesſtrafe zu erkennen.“ Es handelt ſich alſo hier 
nicht um eine vorſätzliche Tödtung eines beſtimmten Menſchen, 
ſondern um ein Unternehmen, bei dem allgemein der Tod von 
Menſchen vorausgeſehen werden konnte, gegen welche nicht gerade 
eine beſtimmte Abſicht der Tödtung vorlag. Das ähnliche Ver: 
brechen bei einer Brandſtiftung z. B., bei welcher Menſchen um⸗ 
gekommen find, wird nur mit lebenslänglichem Zuchthaus 
bedroht. Die „Begründung“ bemerkt zu dem betreffenden 
Paragraphen: „Hier findet die Verhängung der Todesſtrafe ge⸗ 
rade darin ihre Rechtfertigung, daß der Tod eines Menſchen ein⸗ 
getreten iſt und daß der Thäter einen ſolchen Erfolg hat vor⸗ 
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Es wird dabei nicht erfordert, daß gerabe der 4 
im gegebenen Falle eingetretene Tod eines beſtimmten Menſchen 3 
von dem Thäter vorausgeſehen werden konnte; es genügt viel 


ausſehen können. 


mehr, daß dem letzteren überhaupt die Möglichkeit des To des 
irgend eines Menſchen als Folge ſeiner That vorſchweben mußte. 
Der Entwurf will im Abſatz 3 auch ſolche Fälle treffen, in wel⸗ 
chem, wie in dem bekannten Falle des William King Thomas 
zu Bremerhaven, die in der Vorausſicht der Tödturg von Men⸗ 
ſchen vorbereitete Exploſion früher erfolgt iſt, als ſie der Tyäter 
beabfichtigte.“ Wir find weit entfernt, die Berechtigung dieſes 
Vorſchlags in Frage zu ſtellen; wir wollten nur auf das krimi⸗ 
naliſtiſche Novum hinweiſen. 
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Vertreter des Großgrundbeſitzes, welche die lan N 
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welcher 
t mehr 
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ig g der beſtehenden Beſteuerunge formen 
von Spiritus und Zucker nach einem mit vielem Beifall mern 
nommenen Vortrage des Herrn Wiſſer anerkannt. 

— Ueber die Ausſichten der Steuervorlagen ri 
ſich eine Korreſpondenz, der ſperielle Beziehungen — Ali 
MRS u ner A wie folgt aus: 

„Die Steuerkommiſſion, it i . 
riſchen Charakter hat, bietet en Ale . * Ende ne 
Bewußtſein, daß zur Zeit bei dem dilatoriſchen Verhalten des Zentrums, 
der prinnpiellen Gegnerſchaft der Freiſinnigen und des ſchwantenden 
und unſicheren Verbaltens eines Theils der Konſervatioen etwas Be⸗ 
friedigendes ſich nicht wird erreichen laſſen, wirkt auch auf diejenigen 
welche von Anfang an mit dem erniten Willen an die Arbeit gegangen 
find, eine Ordnung der Perſonalbeſſeuerung berbenufübren. Man wird 
beute vorausſichtlich ebenſo kurſoriſch, wie das Einkommenſteuergeſetz, 
die Kapitalrentenſteuer durchgehen und dann die noch ausgeſetzten Fras 

en, Veranlagung zur Kommunalitcuer, ſtaatliches und kommunales 
Vablrecht, ſowie die Frage der Umbildung des zugleich als konſtitu⸗ 
tionelle Garantie von dem Abgeordnet nbauſe behandelten Verwen⸗ 
dungsgeſetzes vom 16. Juli 1880 einigermaßen zu erledigen ſuchen, 
um weniaſtens zu einem formellen Abſchluß zu gelangen. Für wahr 
En 7 5 en ce n man bedenkt, doß es fih um 
orlage ndelt, welche zur Erfü i 
hauſe gefaßten Reſolution befiimmt ä e 

— Wie ſchon mitgetheilt wurde, ſind von Reichswegen jetzt 
Schritte in Vorbereitung, auch denjenigen . die 1 
Feldzug von 1870/71 mitgemacht haben, in Folge der Kriegs⸗ 
ſtrapazen oder erlittenen Verwundungen aber erſt nach der geſetz⸗ 
lichen Friſt Invaliden wurden, die geſetzlichen Invaliden⸗ 
Penſtonen zu gewägren. Wie verlautet, ſind zunächſt Frage⸗ 
bogen an die Einzelregierungen ergangen, worm ſie um Mit⸗ 
theilung darüber erſucht werden, wie viele Fälle von ſolchen 
nachträglichen Penſtonsgeſuchen ihnen bekannt geworden find. 
Allerdings find es dem Vernehmen nach nur eine verhältniß⸗ 
mäßig geringe Anzahl von derartigen Geſuchen, welche den Re⸗ 
gierungen bisher zugegangen find, da bei ber Ausſichts loſigkeit 
von Schritten in dieſer Richtung ſich nur Wenige der damit 
verbundenen Mühe unterzogen; es läßt ſich aber annehmen, daß 
beim Weiterbekanntwerden des Entgegenkommens der verbündeten 
Regierungen ſich die Eingaben beträchtlich vermehren werden. 
Allerdings verkennt man an den zuſtändigen amtlichen Stellen 
die Schwierigkeit nicht, feſtzuſtellen, ob die vorhandenen Krank⸗ 
heitserſcheinungen auf Strapazen des Feldzuges ꝛc. zurückgeführt 
werden können oder nicht, doch befteht allgemein die Ueberzeu⸗ 
gung, daß ein Entwurf bald zu Stande kommt, da der Wille 
in der angegebenen Richtung Etwas zu thun, bei den verbündes 
ten Regierungen gleichmäßig vorhanden iſt. Amtliche Mitthei⸗ 
lungen dürften von Seiten des hieſigen Kriegsminiſteriums auf 
einen dieſerhalb geſtellten Antrag demnächſt in der Reichstags⸗ 
Kommiſſion für die Militär⸗Penſtonsgeſetze gemacht werden. 

— Offiziös wird geſchrieben: Die von Sachverſtändigen 
vielfach aufgeſtellte Behauptung, daß das Papier in demſelben 


Maße ſchlechter, d. h. unhaltbarer und vergänglicher geworden 
ſei, in welchem es an Wohlfeilheit und äußerem Ausſehen ge⸗ 
wonnen, hat neuerdings eine bemerkenswerthe Beſtätigung er⸗ 
halten. In dem königlichen geheimen Staats⸗ 
archiv iſt die Beobachtung gemacht worden, daß die ſeit dem 
Jahre 1830 eingelieferten Akten ſämmtlicher Reſſorts ſich bereits 
gegenwärtig in einem ſchlechteren Zuſtande befinden, als die Akten 
früherer Jahrhunderte. Wie verlautet, iſt eine genaue techniſche 
Unterſuchung der von den Behörden gebrauchten Papierſorten an⸗ 
geordnet worden. 

— Der „Weſ.⸗Zig.“ wird aus Berlin geſchrieben: „Wie 
verlautet, wäre die Reichsregierung nunmehr entſchloſſen, das 
Protektorat über die Kolonie Angra Pequena 
(an der Südweſtküſte Afrikas) zu übernehmen und deutſche Geſetz⸗ 
gebung daſelbſt einzuführen. Man muß alſo annehmen, daß es 
gelungen iſt, den Nachweis zu führen, daß keine der anderen 
Mächte auf das in Rede ſtehende Gebiet Anſpruch erhebt oder 
Rechtstitel auf daſſelbe befitzt.“ 

— Der Abg. Ottow iſt heute Nachmittag hier verſtorben. 
Ottow war Mitglied der Nationalverſammlung 1848 und 1849 
und gehörte dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe von 1859—66 
und von 1873 und 1874 bis 1878 nnd 1879, ſowie in der 
dritten Seſſion der 14. Legislaturperiode (Januar bis Mai 
1882) an. In der gegenwärtigen Seſſton vertrat er den Wahl⸗ 
kreis 7. Liegnitz (Hirſchberg Schönau) und hat ſich bis zu ſeinem 
Tode an den Arbeiten des Hauſes lebhaft betheiligt. Der Ver⸗ 
ſtorbene, vordem Mitglied der Liberalen Vereinigung, hatte ſich 
in dieſem Frühjahre der Deutſch⸗Freiſinnigen Partei angeſchloſſen. 
Er war am 15. Dezember 1809 geboren und wurde im Jahre 
1879 als Direktor des Kriegsgerichts in Hirſchberg zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt. Ottow hat eine Reihe literaturgeſchichtlicher 
Arbeiten veröffentlicht; politiſchen Inhalts iſt unter feinen Namen 
erſchienen: „Die Grundrechte des deutſchen Volkes.“ Frankfurt 
am Main 1849. Die Gediegenheit und Charakterfeſtigkeit des 
Verſtorbenen hatten ihm in weiteſten Kreiſen Hochachtung er⸗ 

worben. 

— Betreffend die Einführung einheitlicher Per⸗ 
ſonengeld⸗Taxen auf den preußiſchen Staatsbahnen wird 
berichtet, daß dieſe Angelegenheit noch nicht ſo weit gediehen iſt, 
daß von allgemeiner Annahme der jetzigen preußiſchen Grund⸗ 
taxen von 9 Pf., 6,67 Pf. und 4,67 Pf. pro Kilometer für die 
Schnellzüge I.— III. Kl. und von 8 Pf., 6 Pf., 4 Pf. und 
2 Pf. für I.— IV. Klaſſe Perſonenzug bie Rede fein kann. Es 
find vielmehr zunächſt vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten Er⸗ 
mittelungen über die Ausfälle angeordnet, welche bei Annahme 
dieſer Taxen der Staatsbahnverwaltung erwachſen werden. Die 
Reſultate dieſer Ermittelungen ſollen dem Landes⸗Eiſenbahnrath 
vorgelegt werden und erſt auf deſſen Gutachten hin wird ein 
weiteres Vorgehen des Miniſters zu erwarten ſein. 

— Aus Darmſtadt berichtet man der „N.⸗Z.“: Es 
werden Gerüchte verbreitet, wonach die Ehe zwiſchen dem 
Großherzog und der Frau von Kolemine bereits 
wieder gelöſt ſei. Nichtig mag es ſein, daß an dieſer Auflöſung 
gearbeitet wird; daß fie bereits vollzogene Thatſache ſei, mochte 
ich ſehr bezweifeln. Zu den Rechten des Großherzogs als 
summus episcopus der evangeliſchen Landeskirche gehört auch 
die Befugniß zur Eheſcheidung; er macht aber gewohnheitsmäßig 
von dieſer Befugniß nur Gebrauch, wenn die beiden Ehegatten 
mit der Scheidung einverſtanden find, Wie hier verlautet, hat 
der ganze Vorgang namentlich auch am ruſſiſchen Hofe in hohem 
Grade verſtimmt, dies um ſo mehr, als die Vermählung der 
Prinzeſſin Viktoria mit dem Großfürften Sergius die Familien⸗ 
beziehungen der zwei Höfe noch enger geſtalten ſoll. N 

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ hat auch der 

Berichterſtatter der Pariſer „France“, Karl Frei, Beſehl 
erhalten, Berlin in 24 Stunden zu verlaſſen. Die Maßregel 
ſei durch Frei's Berichte über die ſozialiſtiſche Frage hervor⸗ 
gerufen worden. 


Im Banne der Vergeltung. 


Roman von A. Gnevkow. 


I. 

In Leipzig, der alten Univerſitätsſtadt, herrſchte unter der 
fiubirenden Jugend keine geringe Aufregung; denn der alte Rektor 
war durch einen neugewählten erſetzt worden und es galt nun, 
dem ſcheidenden Herrn ein Lebewohl, dem neu regierenden ſeine 
Huldigung zu bringen. 

Die buntfarbigen Bänder und Cerevis kappen, welche die 
verſchiedenen Verbindungen kennzeichneten, Pekeſchen und Kanonen ꝛc. 
wurden einer Muſterung unterzogen, wo etwas ſich als mangel⸗ 
haft erwies, wurde es durch Neues erſetzt, und der Ausſchuß der 
Studentenſchaft hatte bereits viele theils ſchwere, theils leichtere 
Sitzungen abgehalten, um zu berathen, in welcher Art die feier⸗ 
lichen Um⸗ und Aufzüge zu geſtalten ſeien. 

Schließlich hatte man ſich über das Programm geeinigt; 
einer der lebhafteſten jungen Leute hatte es ſchnell auf dem 
Papier entworfen; es handelte ſich in der letzten Sitzung noch 
um die Wahl der Deputation, das Arrangement des Fackelzuges 
und den Wortlaut der Adreſſe, die überreicht werden ſollte. Als 
das Für und Wider der einzelnen Redewendungen genügend 
durchgeſprochen war, rief eine kräftige Stimme: 

„Wer ader wird uns die Adreſſe kunſtvoll und wirkſam 
verzieren?“ 

„Werben, natürlich Werben,“ ſcholl es von allen Seiten, 
„wo ſteckſt Du nur, alter Junge, ſtelle Dein Licht nicht unter 
einen Scheffel, nimm die Feder zur Hand und entwirf mit ein 
paar Strichen Deine genialen Bildchen, die wir fo oft be 
wundert.“ 

Mehr gedrängt und vorwärts geſtoßen, als freiwillig ge⸗ 
hend, ſtand gleich darauf der Gerufene auf dem freien Platze 
inmitten ſeiner Kommilitonen und blickte ſich halb lachend, halb 
ärgerlich um. 


* 

— Der „Danz. Zeitung“ ſchreibt man aus Kiel: Der 
Bau von Torpedobooten ſchreitet, dank der dafür be⸗ 
willigten Geldmittel, rüſtig vorwärts. Die deutſche Marine be⸗ 
ſitzt gegenwärtig acht Torpedoboote 1. Klaſſe und drei Boote 
2. Klaſſe; im Bau befinden ſich 23 Torpedoboote 1. Klaſſe und 
ein Boot 2. Klaſſe, die jo weit fertiggeſtellt find, daß fie in 
nächſter Zeit abgeliefert werden können. Von dieſen 24 neuen 
Booten werden 22 auf deutſchen Werkſtätten (von den Aktien⸗ 
geſellſchaften „Weſer“ zu Bremen und „Vulkan“ zu Bredow bei 
Stettin, ſowie auf der Werft des Herrn Schichau in Elbing) 
hergeſtellt; zwei Boote befinden ſich auf einer renommirten 
engliſchen Werft im Bau. Am 10. d. begab ſich Kapitän zur 
See Dietert von Kiel nach Bredow zur Abnahme von 10 Tor⸗ 
pedobooten. Ueber die Beſtellung weiterer Boote werden zur 
Zeit mit deutſchen Privatwerften Verhandlungen gepflogen. Es 
find bekanntlich 16 800 000 Mark zum Bau von 70 Torpedo⸗ 
booten bewilligt. 

Würzburg, 11. Mai. Geſtern wurden wiederum drei auf Grund 
der aus Anlaß des Falles Moſchel⸗Lennig beſchlagnahmten Paul bücher 
des SC. in Unterſuchung gezogene Studirende und zwar Ludwig 
Sauer, cand. jur. aus Reichmannsdorf Karl Kurz, früher stud. philol., 
nunmehr Kaufmann in Nürnberg, und praktiſcher Arzt Dr. Georg 
Kornblum in Freiburg i. B. wegen Vergehens des Zweikampfes 
von der Strafkammer des hieſigen kgl. Landgerichts zu 15 3 Monaten 
Feſtungsbaft verurtheilt; Sauer und Kurz hatten am 18. Mai 1882 
mit einander und Kornblum am 24. Nop 1880 mit dem bereits des⸗ 
. Studirenden Guſtav Winkel je eine Schlägermenſur 
au n. 

Aus dem Reichslaude, 9. Mai, wird der „Magd. 
Ztg.“ geſchrieben: Seit längerer Zeit find die elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Reichstagsabgeordneten endlich wieder einmal zahlreicher 
als gewöhnlich in Berlin verſammelt. Die Berathungen über 
die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes hat fie dorthin geführt, 
was um ſo merkwürdiger iſt, als dieſes Geſetz für unſer Land 
kaum von praktiſchem Intereſſe iſt. Trotz der großen Fabrik⸗ 
bevölkerung iſt es nämlich den Sozialdemokraten bisher 
nicht gelungen, irgendwo feſten Fuß zu faſſen. Zwar find aus 
Altdeutſchland nicht wenige Emiſſäre herüber gekommen, allein 
ihre Lehren haben bei den hieſigen Arbeitern nicht den gering⸗ 
ſten Anklang gefunden. Der Grund dieſer Erſcheinung liegt 
zum Theil vielleicht in den Charaktereigenſchaften des alemanni⸗ 
ſchen Stammes, hauptſächlich aber jedenfalls darin, daß das 
Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in Folge 
der von Erſteren durch Errichtung von Kranken⸗ und Invaliden⸗ 
kaſſen, Arbeiterwohnungen, Speifeanftalten u. ſ. w. getroffenen 
Fürſorge ein recht gutes geweſen iſt. Altdeutſche Arbeiter ſind 
in biefigen Fabriken wenig beſchäftigt, jo daß die unter dieſen 
herrſchende Umufriedenheit keine größere Verbreitung findet. Die 
in Elſaß⸗Lothringen lebenden Altdeutſchen find überwiegend 
Beamte, bei welchen Unzufriedenheit mit ihrer ſozialen Lage 
höchſtens nur ganz vereinzelt hervorgetreten iſt. Es ſammeln 
ſich freilich in einzelnen Berufsarten bereits auch hier zahlreiche 
überzählige Bewerber an, welche Jahre lang ohne Gehalt auf 
eine Stelle warten miſſen. ea be die j 
Beamten in der mißlichen Lage, daß fie bei den hieſigen Ver⸗ 
hältniſſen ſehr lange warten müſſen, ehe fie in die höheren 
Gehaltsftufen vorrücken. Es liegt hierin eine gewiſſe Gefahr für 
die Bildung eines Beamtenproletariats. 

Frankreich. 

Paris, 12. Mai. Der neue Gemeinderath der 
Hauptſtadt iſt nun zuſammengeſetzt wie folgt: Autonomiſten 36; 
Independenten, welche ſich für Lacroix Antrag auf Herſtellung 
der Centralmairie verpflichtet haben, 4; revolutionäre Sozialiſten 
2; alſo 42 republikaniſche Anti⸗Opportuniſten, 27 Opportuniſten, 
11 Konſervative. Nach Berechnung der „Agence Havas“ wäre 
die Zuſammenſetzung etwas anderes: „Etwa 30 Opportuniſten, 
ebenſo viele Autonomiſten, etwa 10 unabhängige Republikaner 
und ebenſo viele Konſervative. Der neue Gemeinderath hat faſt 
dieſelbe Zuſammenſetzung wie der bisherige. Die Konſervativen, 
auch Reaktionäre genannt, haben zwei Sitze gewonnen, die 


„Was habt Ihr denn von mir geſehen?“ fragte er ſchnell, 
„einige Kritzeleien, Spottbildchen auf dieſes oder jenes Vor⸗ 
kommniß, das nicht ſo recht im Geleiſe des Alltäglichen blieb, 
aber ſonſt — nicht, was mich dazu berechtigte, ein Werk zu 
übernehmen, wie das, welches Ihr mir ſoeben antragt.“ 

„Aber wenn wir es Dir anvertrauen, genügt dies doch,“ 
fiel man ein, „aus dem Vertrauen, das uns entgegengebracht 
wird, ſchöpft man ſeine Kraft; nun mach' keine lange Geſchichten, 
ziere Dich nicht, wie ein junges Mädchen und laß uns nicht in 
der Patſche, denn wir haben uns nun einmal vorgenommen, 
daß alle Aufmerkſamkeiten, die wir den Herren Rektoren zollen, 
allein aus unſerer Fabrik hervorgehen.“ 

Wie ein Zucken war es über das Geſicht des jungen 
Mannes geglitten, den ſeine Gefährten mit dem Namen „Wer⸗ 
ben“ angeredet; es tauchte zuerſt in den Augen auf, ſpielte 
dann um die energiſch geformten Lippen und verlieh dem Antlitz 
einen Ausdruck, als habe der Träger deſſelben ſich eine im 
Geiſte vorgelegte Frage genügend beantwortet. 

„Ich will,“ ſagte er ruhig in den Tumult hinein, der ihn 
wie das Brauſen des Meeres umgab, und ſeine Hand griff ohne 
Zögern nach dem Papiere, der Feder, die man ihm ſchnell hin⸗ 
gereicht. 

Fünf Minuten lang wurde es Ril in dem Raume, der fo 
viel junges Blut beherbergte, alles drängte ſich zu dem Tiſche, 
an dem fi Werben niedergeſetzt, unſicher flackerte das Licht der 
Gasflammen durch den dichten Rauch, der aus langen Pfeifen 
und Zigarren aufſtieg, die Deckel der Biergläſer klappten, 
und der Blick aller Augenpaare war auf den jungen Künſtler 

erichtet. 

+ Vor den Platz, wohin man dieſen geführt, hatte man noch 
eine Lampe auf den Tiſch geſtellt, und ihr klares, weißliches 
Licht ſchien hell auf die jugendlichen Züge des Studenten, der 
nach kurzem Ueberlegen die Feder eilig über den Boden gleiten 
ließ. Blondes, lockiges Haar, eine breite, faſt viereckige Stirn, 


Opportuniſten einige verloren, aber die Autonomiſten, die fünf 
Sitze gewonnen, haben doch die Mehrheit nur, wenn die Ind 
pendenten oder Revolutionäre mit ihnen ſtimmen. Die No 
ſervativen werden, klug geleitet, häufig das letzte Wort habe 
Die Regierung iſt leidlich zufrieden, weil ſie gefürchtet hatte, dil 
Autonomiſten würden für ſich allein die Mehrheit bilden; ihre 
Stellung zum neuen Gemeinderathe iſt aber faſt noch übler ge⸗ 
worden, als die zu dem bisherigen. 


Italien. 

Nom, 12. Mai. Der Groß meiſter der italieniſchen 
Freimaurerlogen, Dr. Petroni, bat eine von ihm verfaßte 
n die füngſte päpſtliche Eneyklika ſowohl 
dem Papſt Leo XIII., als auch dem in Florenz reſidirenden Jeſuiten⸗ 
General, Pater Becky, zugeſendet. In dem Proteſt⸗Nundſchreib 
beißt es: „Die Vorſebung ſelbſt hat den Untergang der meltlic 
Herrſchaft des Papſtes verfügt; eine Anrufung fürſtlicher Hilfe, 
dieſelde wieder berzuftellen, wird ohne Wirkung verhallen. enn dag 
Papſtthum die Jahrhunderte der Barberei wieder heraufbeſchwören⸗ will 
und Vertreter eines abſcheulichen Cynismus und einer molaliſchen 
Verkommenheit, wie jenen Prieſter Labro, den die Kirche vor n 
Jahren heilig ſprach, als Ausdruck feiner Ideale binſtellt, fo ſteh“ €; 
das allerdings frei, im Grunde aber liefert das Papfithumr ? 
und durch die fo wenig vom wirklichen Weſen der Freimaure dag, 
richtete Polemik Leo's XIII. gegen dieſelbe nur den Beweis, 
den Boden unter feinen Füßen wanken fühlt, an feiner eigenen ge⸗ 
kunft verzweifelt, und daß es noch obendrein mit Verblendun die 
ſchlagen ift, weil, wenn dem nicht jo wäre, der Papſt ſchwerlichend 
Hilfe fremder Fürſten gegen das neue Italien anrufen würde, mähıns 
er dieſelben gleichzeitig, namentlich aber den Kaiſer und den Krote 
vrinzen des Deutſchen Reiches, in der Encyklika thörichg 


Weiſe beleidigt.“ 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 11. Mai. Die „Pol. Korr.“ veröffentlicht 
folgenden vom 4. Mai datirten Bericht: Es iſt eine unläugbare 
Thatſache, daß zahlreiche Verhaftungen erſt in 
jüngfien Zeit wieder vorgenommen wurden, darunter mehrere 
von hervorragender Bedeutung. So iſt vor wenigen Tagen der 
Capitain-Lieutenant der kaiſerlichen Marine, Dobrodwortski, 
eingezogen worden, und zwar mit Aufgebot einer beträchtlichen 
Polizeimacht, welche unter Befehl des Bezirks ⸗Polizeimeiſters, 
Oberſten Otto, in der Nacht in feine Wohnung drang. Capitain 
Dobrodwortski und ſeine Frau mußten ſich in Anweſenheit der 
Poliziſten ankleiden; nach längerem Parlamentiren erlaubte aber 
der Bezirkspolizeimeiſter, daß feine Leute der Frau Dobrodwortski 
während deren Toilette den Rücken kehrten. Bei der Hausunter⸗ 
ſuchung wurde eine Menge verdächtiger Papiere, einige Grund⸗ 
riſſe laiſerlicher Schlöſſer und ein allerdings geringes Quantum 
Dynamit vorgefunden. Allem Anſcheine nach nahm Capitain 
Dobrodwortski in der terroriſtiſchen Partei einen ſehr hervor⸗ 
ragenden Platz ein. Dobrodwortski wurde erſt nach dem großen 
Präventivgefängniſſe gebracht, dort aber als ein zu gefährlicher 
Staats verbrecher zurückgewieſen. Er befindet ſich augenblicklich 
5 ber. an Senn nach hat Capi⸗ 
n Dobrodwo ch erha beim Kom⸗ 
mandeur Weſelago, Deleg ten des Marinem He im De⸗ 
partement der Staatspolizet, über das Vorgehen der Polizei ge⸗ 
legentlich ſeiner Verhaftung beſchwert. Weſelago ſoll ſich an 
den Großfürſten⸗Admiral Alexei Alexandrowitſch gewendet haben 
und dieſer wiederum an den Kaiſer. Der Kaiſer ſoll ſeine ernſte 
Mißbilligung darüber ausgeſprochen haben, daß der Bezirks⸗ 
Polizeimeiſter in das Schlafzimmer des Ehepaares drang und die 
Dame nöthigte, fi in Anweſenheit fremder Perſonen anzukleiden. 
Seit einigen Tagen ſitzt Oberſt Otto auf der Hauptwache. 
Warſchau, 12. Mai. Nach einer der „Polit. Korr.“ 
zugehenden Meldung wurde eine aus Vertretern der Miniſterien 
des Krieges, der Finanzen und der Kommunikationen zuſammen 
geſetzte Spezial⸗Kommiſſton mit der Prüfung der Tragweite der 
neuen Eiſenbahn⸗ Projekte in Polen in ſtrategiſcher und 
handelspolitiſchen Richtung betraut. Die projektirten Linien find: 
Lodz über Kaliſch bis an die Grenze Poſens, Warſchau bis Ra⸗ 
dom, Sieblce bis Malkinia und von der Station Trawnike den 


blaue Augen, aus denen neben voller Lebensluſt Ernſt un 
Feſtigkeit blickten und ein energiſch geformtes Kinn ergaben 
das Geſammtbild eines nicht gewöhnlichen Menſchen, und de 
laute Jubel, der ausbrach, als die ſchwarzen Linien auf dem 
Papier erſt ein Bildchen mit den deutlich erkennbaren Zügen 
einiger Profeſſoren zeigten, ließ erkennen, daß Werben nichts 
unternommen, von dem er nicht gewußt, es genügend ausführen 
zu können. 

Zu der früheren Stille, die in der Studentenkneipe bei 
der Arbeit geherrſcht, kam es nicht wieder, man trank ſich zu, 
ein Salamander wurde im Kreiſe gerieben, manch keckes, ver⸗ 
wegenes Liedchen geſungen, als aber die Mitternacht längſt vor⸗ 
über war und man Abſchied nahm, tönte es noch von der Thür 
her in das tiefe Dunkel der Nacht hinein: „Hurrah für Her⸗ 
mann von Werben, Hermann von Werben hoch!“ 

Die guten Leipziger find ſtolz auf ihre Univerſität und 
lieben ihre Muſenſöhne, die jo frank und frei in ihren kleib⸗ 
ſamen Trachten durch die Straßen ſchreiten, hier einem hübſchen 
Mädchen verwegen unter den breitkrämpigen Hut blicken, dort 
eine alte Dame mit Achtung und Ehrerbietung begrüßen. Liegt 
doch auch eine ſolche Fülle friſcher, durch nichts niedergedruckter 
Kraft, eine ſolche Begeiſterung für alles Gute und Schöne in 
dem Gebaren der ſtudirenden Jugend, ſelbſt wenn fie einmal 
einen ihrer tollen Streiche verübt, daß manch' alter Herr, der & 
hinter ſeinen Aktenbündeln mit dem trockenen Inhalt ſitzt, ſein 
Auge aufleuchten fühlt, kommt er in Berührung mit ihr, und 
ſeufzend auf die Tage zurückblickt, die auch ihn noch mit dem 
Cereviskäppchen, dem bunten Bande geſchmückt geſehen. 

Kaum ein Haus gab es im Weichbilde der Stadt, in dem 
nicht in den Tagen vor dem feſtlichen Umzuge der Studenten, 
von dieſem eben die Rede geweſen, und in einem Häuschen d 
Vorſtabt, das mit feinem leuchtend rothen Ziegeldache, feine 
blitzendhellen Fenſterſcheiben inmitten eines Gartens ſtand, f 
dem trotz der vorgerückten Jahreszeit noch Hunderle von Roſen⸗ 


Weichſelbahn über Krasnyflaw, Zamosc bis Tomaszow an bie 
galiziche Grenze. - g - 
„ Werfen, 12. Mai. (Privat⸗Mittbeilung.) Der 
Kurver Warſzawski“ veröffentlicht eine Unterredung ſeines nach 
einzig entſandten Spezial⸗Korreſpondenten mit Kra⸗ 
ſgewski, welche in Dresden am 10. d. M., alſo faft unmittelbar 
wor Beginn des Prozeſſes, ſtattgefunden hat. Der Korreſpondent fand 
en Dichtergreis gealtert, krank, bettlägrig. Nach einer Weile wurde 
das Thema des Prozeſſes berührt. Kraſzewski äußerte ſich darüber u. 
A. etwa folgendermaßen: „Mein Prozeß bildet nur einen kleinen 
Theil des Prozeſſes gegen Hentſch. Ich weiß ſelber kaum, wie ich mit 
der Angelegenbeit in Berührung gekommen bin. Adler und H entſch 
find ſelber zu mir gekommen wie zwei böſe Geiſter. Adler lüßte mir 
die Hand und nannte mich feinen Wohlthäter; ſchließlich aber, nach⸗ 
dem er mie bedeutende Summen unter beſtändigen Drohungen entlockt 
hatte und ich nicht mehr geben wollte, reichte er die Denunziation gegen 
mich ein... Wenn nicht Bronislaus Zaleski (in Paris) ger 
weſen wäre, hätte ich niemals in dieſe Ungelegenheiten kommen können. 
Er flebte mich um Hilſe an, da er ſich in ſehr üblen Vermögens ver⸗ 
hältniſſen befand und da ich ihm helfen wollte, knüpfte ich mit ihm 
nähere Verbindungen an. Er bat mich um Ueberſendung militäriſcher 
Korreſpon denzen für franzöſiſche militäriſche Journale, zu denen er in 
gewiſſen Beziehungen ſtand. Um Weiteres habe ich mich abſolut nicht 
gekümmert, ſogar der Namen jener Zeitſchriften entſinne ich mich nicht 
genau. Ich glaube aber, daß eine von ihnen „Avenir 
militaire“, die andere „Spectateur“ oder ähnlich 
geheißen bat. . . Ich bin durch den Prozeß vollſtändig ruinirt! Er 
verſchlingt ungeheure Summen und es ſchmerzt mich, die Früchte jahre⸗ 
Langen Schaffens durch einen Elenden vernichtet zu ſehen. Indeſſen 
dieſer Verluſt hätte nichts zu bedeuten, wenn ich nur meine Seelenruhe 
wiederfinden könnte.“ Nach Beendigung des Prozeſſes gedenkt Kra⸗ 
ewski Dresden, überhaupt Deutſchland, für immer zu verlaſſen und 
Ach in Oeſterreich zu nationalifiren. Der Prozeß hat ihm ſein deutſches 
Adoptivvaterland gründlich verleidet. 
PDarlamentariſche Nachrichten. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags bes 
ſchäftigte ſich am 12. d. mit der Erſatzwahl, die am 4. September v. J. 
im Wahlkreiſe Torgau⸗Liebenwerda ſtattgefunden hat. Gegen 
die Wahl des Dr. Horwitz lag zwar kein Proteſt vor, aber der 
Abg. Wölfel batte „Einſprache“ erhoben und es war deshalb 
die Wahl zur Prüfung an die Wahlprüfungskommiſſion gelangt. Der 
Abg. Wölfel begründete heute in der Wahlprüfungskommiſſion ſeine 
Emſprache und fnüpfte daran den Antrag: „Der Reichstag wolle be⸗ 
schließen: 1) Die Wahl des Abgeordneten Dr. Horwitz 
im 1. Wahltreiſe des Regierungsbezirks Merſe⸗ 
burg ür gültig zu erklären; 2) die Erwartung auszu⸗ 
ſprechen, der Fal. preuß. Herr Miniſter des Innern werde, nachdem er 
von den Thatſachen Kenntniß genommen hat, welche die Ungültig⸗ 
leitzerklärung der Wahl des Abg. Dr. Clauswitz herbeigeführt 
und die durch dieſe Ungültiakeit erklärung veranlaßten Erſatzwahl 
verzögert haben, 1) dafür Sorge tragen, daß noch vor den be⸗ 
ſtehenden Neuwahlen zum deutſchen Reichstage der § 10 der von dem 
„ berprä denten der Provinz erlafienen Verordnung vom 21. 

Närg 1879, betr. die äußere 
der 1 Wah 


Mai 1809 lang und verde zer 
. Regierungäpräfl 1 Pen ten in Merſeburg ern rügen, durch welches 
die Erſatzwahl in einer dem klaren Wortlaute des § 34 des Wahl⸗ 
Neglements vom 28. Mai 1870 widerſprechenden und bisber durch 
nichts begründeten Weiſe verzögert worden Hin den Herrn Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, den kgl. preuß. Herrn Miniſter des Innern von 
m Beſchluſſe zu II. Kenntniß zu geben.“ Dieſer Antrag wurde nach 
ebhafter Diskuſſton, die ſich weſentlich um die Frage der Zuſtändigkeit 
der Kommiſſion drehte, und zwar zu I., II. 2, III. einftimmis, 
zu II I. mit allen gegen zwei Stimmen angenommen. Die Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion wird dem Reichstage durch den Abg. Dr. Meier 
(Jena) mündlich Bericht erſtatten. 


Der Landesverraths Prozeß 
gegen 
Kraſzewski und Hentſch. 
* Leipzig, 12. Mai. 
(Schluß des erſten Verhandlungstages.) 


Der Angeklagte Hentſch theilt ferner mit, daß er Adler die 
.Dienſt⸗Inſtruktion für Telegraphenbeamte der Dienft- und Reſerve⸗ 
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Aſtern, Georginen und Stiefmütterchen blühten, falteten ſich an 
jenem Abend zwei kleine Hände und in das ernſthafte Gebet, 
das Gottes Huld auf Eltern, Verwandte, Freunde und alle 
Menſchen herabflehte, klang fait wunderbar die kindliche Bitte: 
„Laß es doch auch ſchönes Wetter ſein, wenn die Studenten 
ihren Umzug halten.“ 

„Ja, ſie war noch das wahre Kind, die ſechszehnjährige 
Margaret, trotzdem fie ſchon vor einem halben Jahre konfirmirt 
worden, die Schule verlaſſen und lange Kleider angezogen 
hatte. „Aber unter den Blumen wird man nicht alt“, meinte 
fie immer, wenn fie den Vater geſchäftig von einem Beete zum 
anderen eilen ſah, um für die üppigſte Flora in ſeinem Garten, 
die frühſten Gemüſe und Salate auf dem Acker dahinter zu 
ſorgen, „die Freude über das Blühen und Duften erhält jung“, 
und fie eilte auf ihre Mutter zu, die ſinnend in den Wegen 
umherging, und betheuerte: „Du biſt die Schönſte, die Lieblichſte 
und Beſte unter allen Menſchenkindern, die ich kenne.“ 


„Und ich 2“ hatte einſt Gottlieb, die rechte Hand, das Fak⸗ 
totum des Kunſtgärtners, gefragt, und tauſend muthwillige Lichter 
ſpielten in feinem runzelvollen Antlitz, „will mir das Fräulein 
Gretchen nicht auch ſagen, zu welcher Gattung von blühenden 

Blumen ich mich zu rechnen hätte?“ 

„Du blühſt nicht, Gottlieb“, hatte fie ihm da einmal 
ernſihaft erwidert, „aber Du biſt wie der Eichenbaum, der hinter 
unſerem Garten auf dem Felde ſteht, ich laufe gern zu ihm 
hin, laſſe mich von ihm beſchirmen, und ohne ihn könnte 10 mir 
unſer Haus, Gärtchen und Acker nicht halb ſo hübſch denken, 
wie ich es jetzt thue.“ 

Die muthwilligen Lichter aus den Zügen des Mannes 
waren unter der Rede des Mädchens geſchwunden, die grauen 
Augen wurden ernſt und feucht. Seit jener Zeit hatte er nicht 
mehr gefragt, wozu ihn das Gretchen, das er auf dem Arme 
getragen, als es ein kleines Kind geweſen, rechne, aber nimmer⸗ 
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abtbeilung, den Bortififationsplan von Metz und Eiſenbahnanlagen, 
owie des Sturmgeräthes“ geliefert babe. Ruf Wunſch des Vertheil 
igers ward Hentſch über feine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit, bevor er 
mit Adler bekannt geworden, ausführlich vernommen. Er giebt an, 
daß er für verſchiedene Fachzeitſchriften gearbeitet habe, fo für die Miktärs 
zeitung in Darmftadt, für die Unteroffizier⸗Zeitung, für die „Zeitung 
für die Reſerveoffiziere“, ſowie für einzelne politiſche Zeitungen, die 
Halliſche, die Danziger Zeitung und die Rheins und Ruhr⸗Zeitung. 

Auf die Frage des Präfidenten, wie er Adler kennen gelernt habe, 
erzählt der Angeklagte wiederholt, daß Adler ſeinen Namen durch die 
von ihm geſchriebenen Zeitungsartikel erfahren habe, worauf er von 
ihm aufgeſucht worden ſei. Ex, Adler, babe ihm damals mitgetheilt, 
daß er für die „Kreuz-“ und für die „Norddeutſche Allgemeine Z:iung 
ſchreibe, ob dies aber wahr ſei und ob Adler die Fähigkeiten eines 
Korreſpondenten habe, das könne er, der Angeklagte, nicht beurtheilen, 
er glaube es aber. Daß er ſeine, des Angeklagten Arbeiten für fremde 
Regierungen verwenden könne, das hade er nicht bedacht. Als er ihm 
und Kraſzewsli jedoch mit Denunziation gedroht, habe er ſeine Ver⸗ 
bindung mit ihm abgebrochen, wenn er auch nicht geglaubt, daß er 
etwas Strafbares begangen habe, da er doch nur Jedermann zugäng⸗ 
liche Quellen benutzt babe. Adler habe ihm 1879 mitgetheilt, daß Kra⸗ 
ſewski ein Agent der franzöſiſchen Regierung ſei und alle feine Arbeiten an 
dieſelbe verkaufe. Kraſzewski aber habe ihm betb:uert, daß dies eine Unwahr⸗ 
beit ſei und Beide haben geglaubt, Adler wolle nur Geld von ihnen er⸗ 
prefien. Im Herbst 1881 babe Adler wieder an ihn gejchrieben und ihn 
gefragt, ob er ihm militäriſche Korreſpondenzen liefern wolle; er habe 
ihm darauf zuſtimmend geantwortet, aber gleich darauf alles Mögliche 
gethan, um wieder von ihm los zu kommen. Sein Verkehr mit Adler 
und Kraſzewski ſei ein vollkommen offener geweſen und Jedermann 
habe in ſeine Korreſpondenzen Einblick nehmen können. Daß er trotz 
feiner ſchlimmen Erfabrungen mit Adler ſchließlich wiederum mit 
dieſem Verkehr angeknüpft babe, ſei geſchehen, weil er immerhin ge⸗ 
fürchtet habe, daß er fein Amt verlieren könne, wenn er von Adler de⸗ 
nunzirt würde. 5 

Nachdem der Präſident den Angeklagten gefragt, ob er als ehe⸗ 
maliger preußifcher Offinier nicht gewußt habe, daß eine Arbeit Über 
den Aufmarſch der deutſchen Truppen nach der Weſtgrenze dem deut⸗ 
ſchen Reiche ſchaden könne, und der Angeklagte darauf erwiedert, daß 
er daran nicht gedacht babe, weil er eben nur Quellen benutzt babe, 
die im Buchhandel käuflich ſind, ward das Verhör mit demſelben ge⸗ 


loſſen. . 
ei Hierauf theilt der Ober⸗Reichsanwalt dem Präfidenten mit, daß 
ein Schreiben des Kriegsminiſters an ihn ergangen ſei und daß er es 
dem Ermeſſen des Herrn Präsidenten anheim gebe. daſſelbe zur Ver⸗ 
leſung zu bringen. Dieſer nimmt das Schreiben einfiweilen zu den 
Alten und behalt ſich das Weitere vor. 

Nunmehr beginnt das Verhör des Angeklagten v. Kraſzewski. 
Wegen feines leidenden Zuſtandes geſtattet ihm der Präfident, ſitzen 
zu bleiben. Der Angeklagte macht den Eindruck eines von Gram ge⸗ 
beugten Mannes. 

Präſ.: Herr v. Kraſzewski! kennen Sie die Schrift „Aufmarſch 
der Armee ꝛc.“ und die „Telegraphen⸗Inſtruktion“? — Angekl. (in 
gebrochenem Deutſch und der Stimme eines kranken Mannes): Das 
iſt ſchon fo lange her, ich kann mich nicht mehr darauf beſinnen. Die 
Arbeiten ſind ſehr umfangreich und ich werde wohl nur einen Theil 
davon geſehen haben. — Präs.: Sie find 1812 in Rußland geboren? 
— Angell.: Ja, d. b. in Ruſſiſch⸗Polen. — Präſ.: Sie find 
ſchon wegen Preßvergehen zu 5 Thalern beſtraft? — Angekl.: Ja. 
— Präſ.: Sie haben in Warſchau eine Zeitung redigirt? — 
Angekl.: Ja, aber keine politiſche, ſondern fie war rein literariſchen 
nhalts. — Präſ.: Man meint, Sie ſeien 1863 deshalb aus 

arſchau bezw. Polen gegangen , weil Sie an dem Auſſtand ber 
theiligt waren? — er gerade deshalb weg⸗ 
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und ihn deshalb N 
den Bade und dort eine erei etablirt. Von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung habe er zunächſt einen Zwangspaß auf ſechs Monate erhalten, 
ſoäter aber ſei ihm ein Emigrantenvaß gegeben worden. In Sachſen 
babe er ſich naturaliſiren laſſen und ſei ſomit ſächſiſcher bezw. deutſcher 
Staatsbürger geworden und er habe gewußt, welche Pflichten er als 
ſolcher hatte. In Dresden habe er geſchriftſtellert; er habe große ge⸗ 
ſchichtliche Romane polniſch⸗nationaler Tendenz garen — Auf die 
Frage des PVräfidenten, ob er zur polniſchen National partei gehöre, 
welche die Herſtellung des Königreichs Polen innerhalb der Grenzen 
von 1773, wenn auch nicht auf dem Wege der Gewalt, ſo doch durch 
Kräftigung und Hebung des Nationalbewußtſeins verfolgt, gehöre, er⸗ 
widert der Angeklagte, daß er gar keiner politiſchen Partei zugehöre, denn 
von der Herrſchaft Polens jetzt zu ſprechen, halte er für zwecklos. 
Er giebt aber zu, daß ſeine Romane national gehalten ſeien und den 
Zweck gehabt haben, den Geiſt des polniſchen Volkslebens zu beleben 
—Präſ.: Iſt der ſ. 3. mit Beſchlag belegte Roman „Nauschowny 
der unter einem Pſeudonym erſchienen iſt, von Ihnen geſchrieben? — 
ngekl.: „Nein; ich habe niemals anders als unter meinem Namen 
aeichriehen. Man kenne den Verfaſſer jenes Romans nicht. — Auf 


Dounerſtag, 15. Mai. 

die betreffenden Fragen des Präſidenten erwiedert der Angeklagte, daß 
er öfter Halten 1 bereiſt habe und auch 1867 ſei dies der 
Fall geweſen. In Poſen habe man ihm zu Ehren damals ein Bankett 
gefeiert. Krakau habe er 1879 ſein 50 jähriges Dichterjubiläum 
gefeiert und bei dieſer Gelegenheit habe er gegen 100 Deputationen 
empfangen, die ihn als Nationaldichter geſeiert. Von der öſter⸗ 
er Regierung habe er das Komthurkreuz des Franz⸗Joſef⸗Ordens 
erhalten. 

Der Präſident geht nun zur eigentlichen Anklage über und auf die 
einzelnen Fragen derſelben giebt der Angeklagte Folgendes an. Die 
Arbeiten, welche er von Adler und Hentſch empfangen, habe er für 
Zaleski, der in Paris gewohnt, erworben, den er in äußerſt dürftigen 
Verhältniſſen in Meran kennen gelernt. Nur die Abſicht, dieſem zu 
helfen, babe ihn bewogen, ihm jene Notizen und Arbeiten zu beſchaffen. 
Dieſelben ſollten für fränzöſiſche Journale Verwendung finden. Zuerſt 
habe er die Korreſpondenzen von einem gewiſſen Machotszi und dann 
von Adler erhalten. Adler ſei ein ungebildeter, aher ſehr praktiſcher 
Mann geweſen, dem es nur darauf angekommen ſei, Geld zu verdienen“ 
Er habe darauf Gewicht gelegt, daß Adler Oeſterreicher geweſen, denn 
als ſolcher habe er ihm im Falle einer Entdeckung nicht ſchaden können. 
Als er mit ihm in Verkehr getreten, habe er, Adler, in Berlin gewohnt 
und ſpäter ſei er nach Dresden übergeſiedelt. Das Verhältniß mit ihm 
habe bis 1879 gedauert, und als es dann aufgehoben ward, ſei Hentſch 
zu ihm gekommen und dieſen babe er zur Erlangung militäriſcher 
Korreſpondenzen benutzt und zwar bis 1880, denn damals ſei ſein 
Freund Zaleski geſtorben, der ſchon, als er ihn in Paris bei Gelegen⸗ 
heit der Weltausſtellung beſucht, ſehr krank war. Zaleski ſei als 
Sekretär der Liter.⸗Hiſtoriſchen Geſellſchaft in Paris angeſtellt geweſen. 
Früher ſei er, Zaleski, wegen Theilnahme an geheimen Verbindungen 
in Rußland als Zwangsſoldat nach Sibirien geſchickt und dann ſpäter 
begnadigt worden. Daß er das Vertrauen der ruſſiſchen Negierung 
wiedergewonnen, dafür ſpricht der Umſtand, daß er ſpäter Mitglied des 
Komite's für Bauernbefreiung geweſen ſei, wofür er von der Regie⸗ 
rung dekorirt worden. Er ſei ein vollkommener Ehrenmann geweſen, 
dem er ohne jeden Argwohn jene Notizen gegeben. 

Nunmehr gelangen mehrere Briefe zur Verleſung, welche der Ans 
geklagte an Adler bezw. Hentſch geſchrieben und über welche der⸗ 
ſelbe des Einzelnen Auskunft ertheilen fol. In einigen werden Bes 
ſtellungen auf Auskunft über verſchiedene militäriſche Einrichtungen 
in der deutſchen Armee gemacht, und in anderen wird darüber geklagt. 
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daß man ihm, dem Angeklagten, Falſifikate, ſchon Bekanntes bezw. 
ſchon anderwärts Gedrucktes mitgetheilt habe. einem der Briefe 
heißt es wörtlich: „1. In der Pionier⸗Kompagnie befinden ſich zwei 
Wagen, einer mit Pulver und einer mit Utenſilien. Vom letzteren 
möchte man willen, was fie tragen und wie fie b laſtet find. 2. Wie 
ſteht es mit der Aud rüſtung im Ingenieurkorps. 3. Der militäriſche 
Korreſpondent ſpricht von einem Revolver für die Offiziere in der 
preußiſchen Armee. Welches iſt ſeine Konſtruktion und wie bewährt 
er ſich. 4. Ueber die Reſultate der mit dem neuen Repetirgewehr in 
Spandau angeſtellten Verſuche.“ Und zum Schluß dieſes Schreibens 
beklagt ſich Kraſſewsſi noch, „daß es ihm unangenehm sei und er die 
ganze Angelegenheit ſatt habe, aber man quäle ihn ſo damit; er 
möchte nichts mehr damit zu thun baben und will mit der Re⸗ 
daktion brechen. Die Kocreſvondenten ſeien ungeſchickte Leute, die 
lieber Falſches und Schlechtes, als gar nichts liefern. Bereits gedruckte 
Angaben find uns alle bekannt“ Auf Befragen des Präfidenten er⸗ 
klärt der Angeklagte, daß die Briefe, in denen es ſich um Anfragen 
handelt, nur Ueberſetzungen der ihm von der Redaktion zugegangenen 
Schreiben ſeien, und daß er um die einzelnen Fragen ſich gar nicht 
gekümmert babe. Dem hielt aber der Präſident entgegen, daß die Faſſung, 
der Inhalt. ſowie beſonders der Schluß der Briefe dem widerſpräche. Nach 
denſelben zuurtheilen, müſſe er doch entſchieden Einblick in die Angelegenhei⸗ 
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ſpondenzen und die beiden größeren Arbeiten, „den Aufmarſch“ und 
die „Dienſtinſtruktion zc“ abgedruckt haben und ob er glaube, daß 
überhaupt eine Zeitſchrift das Material in jo detaillirter Ausführun 
zum Abdruck nehmen werde. Darauf erwiedert der Angeklagte, da 
er irgend eine Redaktion, welche die von ihm an Zaleski geſandten 
Arbeiten abgedruckt, nicht nennen könne, er habe dieſelben, wie ſchon 
gelant, an Zaleski geſandt und um Weiteres habe er ſich nicht ges 
ümmert, Wenn er von der Redaktion in feinen Briefen ſpreche, dann 
meine er Zaleski, er habe ſich nur ſchlecht ausgedrückt, weil er die 
deutſche Sprache nicht voll beherrſche. Daß Zaleski feine Mittheis 
lungen anders als zu literariſchen Zwecken benutzen könne, daran habe 
er nie gedacht und glaube es auch nicht. Es gebe ſehr wohl fran⸗ 
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öſiſche Zeitichriften, welche militärische Arbeiten in der vom Wräfle 
enten angezweifelten Ausführung und 3 abdruckten und 
zum Beweiſe dafür überreicht er dem Gericht eine ſolche. Der Präſi⸗ 
dent hält dem Angeklagten ferner vor, daß, wenn dieſer in ſeinen 
Briefen an Adler ſich darüber beklage, er bekomme nur gedruckte und 
ſchon bekannte Sachen, ſo müſſe er, der Angeklagte, doch von Adler 
noch Ungedrucktes, nur der Armeeleitung allein Bekanntes verlangt 


mehr hatte er es auch vergeſſen, wie ſie ihn nothwendig für ſich 
und ihr Wohlbehagen gefunden. 

Der Himmel begünſtigte das Unternehmen der Studenten; 
denn wolkenlos hing er am Tage des feierlichen Umzugs über 
die Stadt Leipzig herab und die Sonne ſchien, erfreut vielleicht 
über die vielen frohen Augen, die zu ihr hinaufſchauten, 
ſtrahlender, goldener noch, als an den Tagen vorher. 

In der Abenddämmerung huſchte Gretchen aus der Glas⸗ 
thür, die aus dem Hauſe in den Garten führte, hinaus und zu 
Gottlieb, der mit der Handſäge von dieſem und jenem Baume 


einen dürren Aſt entfernte. 

„Du mußt kommen, Gottlieb, ſchnell kommen!“ rief ſie 
ihm ſchon von weitem entgegen, „an unſerem Hauſe find ſchon 
viele Menſchen vorübergegangen, und ehe wir bis mitten in 
die Stadt gelangen, vergeht gewiß eine gute halbe Stunde.“ 

Der alte Mann verharrte auf ſeinem Platze, der erhobene 
Arm mit der Säge hatte ſich um den niedrigen Zweig eines 
Apfelbaumes gelegt, in dem falben Dämmerlichte ſah ſein 
Geſicht bleicher aus als ſonſt, und ſeine Stimme klang unſicher, 
als er fragte: 

ea es denn wirklich gegangen ſein, Fräulein Gretchen 
wirklich?“ 

„Sicher, Gottlieb, ſicher,“ betheuerte das Mädchen in un⸗ 
verhohlenem Erſtaunen, „Du weißt ja, wie ich ſchmeicheln mußte, 
ehe mir vom Vater, von der Mutter die Erlaubniß wurde, den 
Zug mitanzuſehen, und ſollte ich jetzt fehlen, wäre ja dies alles 
umſonſt geweſen, dies und auch meine Freude,“ fügte ſie halb⸗ 
laut, mit merkbarem Beben in der Stimme hinzu. 

Der gehobene Arm Gottlieb's löſte ſich vom Baum, er 
machte einen Schritt vor, blieb aber dann doch wieder ſtehen 
als koſte es ihm Ueberwindung, Margaret zuwillen zu ſein, und 
ſchließlich preßte er es faſt gewaltſam heraus: „Sie werden 
lachen, Fräulein Gretchen, ganz gewiß, Sie werden lachen, als 
ich aber heute Morgen vor die Hausthür trat, bot mir die lahme 
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Wernicken, das alte Weib, zuerſt einen Guten Morgen, im 
Garten lief mir eine Spinne über die Hand, und mein Traum, 
den ich in der Nacht gehabt, weiſſagte mir auch nichts gutes 
für den heutigen Tag. 

Gretchen lachte wirklich hell hinaus, als getraue ſie ſich, 
den Kampf mit allen Vorurtheilen des Alten aufzunehmen, und 
ſchürzte dann eilig das lichte, blauſeidene Tüchelchen um die 
dichten braunen Locken, die ſich dennoch widerſpänſtig hervor⸗ 
drängten und in kleinen, krauſen Ringeln um die weiße Stirn, 
die blühenden Wangen ſpielten. 

„Vorwärts, Gottlieb vorwärts,“ kemmandirte fie mit ihrer 
friſchen Stimme, „Madame Büſy, unſere Schulvorſteherin, 
pflegte uns zu erklären, Träume kämen vom überfüllten Magen 
her, hätten alſo nichts, garnichts zu bedeuten. Was aber Deine 
Begegnung mit der alten Wernicken betrifft, ſo werde ich die 
Geſchichte ausgleichen und Dir von nun an in der früheſten 
Morgenfrühe ſchon zu begegnen ſuchen, um Dir einen Guten 
Tag zu wünſchen.“ 

Ueber die Spinne ſagte das Mädchen nichts, vielleicht dachte 
es in dieſem Augenblicke nicht an ſie, vielleicht ſchlummerte auch 
in ihrer Seele ein kleiner, kleiner Hang zum Aberglauben, wie 
ja ſelten einer, ſei es auch der klügſte Menſch, ſich ganz aus 
ſeinen Banden zu löſen vermag. 

Schweigend ſchritt Gottlieb an der Seite feiner Heinen Bes 
bieterin vorwärts. Er hatte ſich im Vorflur des Hauſes ſeinen 
flauſchigen, dicken Ueberzieher, ſeine Mütze vom Nagel geholt und 
angezogen und ſah nun wie ein Bär neben der ſchlanken, zier⸗ 
lichen, kaum die Mittelgröße überſteigenden Mädchengeſtalt aus, 
die neben ihm einhertrippelte und mit lebhaften, braunen Augen 


um ſich fpähte, 
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ten gehabt und Sure näher geſtanden haben, als er, ber in ellagte, zugiebt. 
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Haben, und wenn er von Adler eine beſondere Auskunft darüber 
verlangt habe, wie die Verſuche mit dem Repetirgewehr ausgefallen 
ſeien, welches die leiſtungsfäbigſte Patronenfabtik u. ſ. w., ſo ſei 
doch eine ſolche Zumutbung eine Vorbereitung zum Landesverrath. 
denn die Mittheilung über ſolche Dinge ſei für jeden Offizier Dienſt⸗ 
geheimniß. 5 
Hierauf erwidert der Angeklagte, daß er jene Briefe verſtändnißlos 
eſchrieben und daß er über die Bedeutung der in denſelben geſtellten 
N Snforderungen in Unkenntniß geweſen ſei und daß er fih der Trag⸗ 
weite über die Verantwortlichkeit. die er mit dem Erwerbe und der 
Weitergabe der Arbeiten auf ſich genommen, gar nicht bewußt ge⸗ 
rden. . 
= Unter den bei dem Angeklagten ſ. 3. vorgefundenen Papieren bes 
fand ſich auch ein Zettel, der in franzöſiſcher Sprache geſchrieben und 
allem Anſcheine nach ein Auszug aus einem Briefe iſt. Er lautet in 
der Ueberſetzung: „Wir brauchen das Mauſergewehr, die Kartuſchen 
dazu und die Typen des von Deutſchland umgewandelten franzöſiſchen 
Chaſſepots.“ Unter dieſen Zettel batte Kraſzewski in polniſcher Sprache 
eichrieben: „I te rzeezy chcesz Pan mied tak predko!!* in der 
eberiegung: „Und dieſe Sachen wollen Sie noch dazu jo jchnell 
aben“ nd hinter dieſe Worte waren zwei Ausrufungszeichen geſetzt. 
Bei Gelegenbeit der ſpäteren Verdolmetſchung dieſer Worte durch 
einen Sacverftändigen bittet der 5 des Kraſzewski, dem⸗ 
ſelben die Frage vorzulegen, ob in feinen Worten nicht eine gewiſſe 
onie liege. Der Präſident aber lehnt dieſe Frage ab, weil ein 
achverſtändiger über den etwaigen Sinn der Worte nicht zu fragen 
it. Daß in jenen Worten eine Ironie liege, glaube er, der Prä⸗ 
ſident, ſelbſt. t 
Ein anderer Zettel in franzöſiſcher Sprache enthält folgende, Ruß⸗ 
land betreffende Fragen: 
1) Was iſt das Syftem der ruſſiſchen Armee? ; 
2 Welches iſt die Organiſatien feiner Reſerve in den verſchiedenen 
inzen? . 7 
wen Wie arbeitet die Mobiliſtrung und wie viel Tage erfordert ſie 
von der Bekanntmachung bis zur Ankunft der Truppen an der Grenze? 
J) Die Eiſenbabnen Rußlands, find ſie organiſirt, um raſch genug 
ſeine ad an europäiſche Grenzen zu tragen 
5) Welches ſind die Etappen, aus denen Rußland Pulver und 
Waffen bezieht? 
6) 28 
en ; . 
leihen find die Geſetze, welche dieſe Materien beherrſchen und 
wie bewähren fie ſich in der Praxis — RE 
x Präſident theilt bei dieſer Gelegenheit mit, daß der Ange⸗ 
Er große Summen gegeben, und daß er auch den Lieute⸗ 
nant von Bobdanowic; aufgefordert, ihm militäriſche Notizen zu geben, 


was dieſer aber ablehnte. a N 

Die Briefe von Adler will Kraſzewski troß des vielen Geldes, das 
dafür gezablt worden iſt, als für ihn werthlos verbrannt haben. 

Es ward ferner vom Präſidenten hervorgehoben, daß neun Chefs 
in der Geſammtböbe von 8475 Mk. von Cohn und Reihach in Paris. 
von Zalesti gerirt und zablbar bei Georg Meifel u. Comp. Dresden 
vorliegen. Kraſzewski bebauptet, daß er dieſe Summe zum Ausgleich 
von Verlägen, n = ae für Briefe und Schriften 

er und Hentſch erhalten habe. 
Be B ind dr Verhöre mit den Angeklagtenbeendet. Bevor jedoch 
ur Beweisaufnahme geſchritten wird, macht der Präſident die Ange⸗ 
klagten darauf aufmerkſam, daß ſie möglicherweiſe wegen verſuchten 
Landes verraths 5 werden könnten und ſie möchten darnach 
i ertheidigung einrichten. + N 1 
en Der Brähbent vertündet ferner, daß eine k ſtündige Pauſe eintrete 
und eiligft leert ſich der Saal, denn jeder iſt froh, auf wenig“ Zeit der 
ſaſt untecträglichen Hitze, hervorgerufen durch die vielen Menſchen, ent⸗ 
iehen zu können. Auch dem Angeklagten Kraſzewski, der wieder von 
. Vertheidiger geführt wird und recht gebeugt an deſſen Arm 
den Saal verläßt, wird die Pauſe ſebr wohlthuend ſein. 

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung wird ſofort in das Zeus 
enverbör eingetreten. Die erſten drei Zeugen können Beſonderes nicht 
ekunden; die Ausſagen, welche fie machen, berieben ſich auf die vorge: 

nommene Hausſuchung bei den Angeklagten, ſowie über die dabei ges 


viefe ꝛc | Fe 
eden erfolgt die Vernehmung des Lieutenants im Eiſenbahn⸗ 
regiment in Berlin, Friedrich, deſſen Ausſagen den Angeklagten 
tſch betreffen. Er verkehrte wit Hentſch ſeit dem Jahre 1877 und 
childert ihn als angenehm und liebenswürdig in feinem Umgange. 
Auf die Frage des Präfidenten, ob Angeklagter ſonſt noch viel mit 
Difizieren verkehrt habe, bejaht er dies. Ferner giebt er an, daß er 
öfters ihm Bücher geliehen babe, ſowobl aus feiner eigenen Bisliothet, 
als aus der des Generalſtabes, aus letzterer ausſchließlich Bücher, die 
öſterreichiſche Armee betreffend. Die Frage des Präfiventen, ob er die 
Mittheilungen des Ingenieurkomites, aus denen der Angeklagte ge⸗ 
ſchöpft, für ſekret halte, verneint er. i f 
Der Zeuge, Betriebsführer des Feuerwerks⸗ Laboratoriums in 
Spandau, . „erklärt auf Befragen, nie in der Wohnung 
entſch's, der viel mit Offizieren verkehrt habe, geweſen zu ſein. Auf 
—. babe er ihm einmal einen unbrauchbaren Zünder gegeben, 
was nichts auf ſich babe. Im Herbſt 1872, erzählte er dann weiter. 
war es, als Hentich zu ihm kam, um ſich nach Materiallieferungen iu 


Viktoria⸗Theater. 
Poſen, 14. Mai. 


ſind die Truppen des Kaukaſus und der aſiatiſchen 


„Die Fledermaus.“ 5 

Die Vorſtellung der „Fledermaus“ von Strauß war 
nach zwei Richtungen Hin bemerkenswerth; ſie war als Abſchieds⸗ 
vorſtellung des Herrn Hitzigrath notifizirt worden und brachte 
fernerhin ein erſtes Debut des Herrn Paul Schnelle vom 
Stadttheater zu Würzburg. Herr Hitzigrath beſchloß in der 
Rolle des Dr. Falk ſein kurzes dreimaliges Gaſtſpiel. Als Ab⸗ 
ſchiedsvorſtellung in einer Stadt, in der der Künſtler durch volle 
7 Monate in den mannigfaltigſten, hervorragendſten ernſten und 
heiteren Rollen des gediegeneren Schauspiels andauernd be⸗ 
ſchäftigt war und vor einem Publikum, deſſen ungeſchwächte auf⸗ 
munternde und anregende Theilnahme ihn begleitet, hätten wir 
dem Künſtler einen würdigeren, künſtleriſchen Abſchluß gewünſcht, 
als die Zeichnung dieſes Dr. Falk, der ein mehr amphyblöſes 
Daſein friſtet, geſanglich zwar beſcheidentlich auftritt, aber den 
Talenten des Darſtellers doch nur ein recht beſchränktes Feld der 
Thätigkeit anweiſt. Daß die Rolle an und für ſich durch Herrn Hitzig⸗ 
rath Bedeutung gewann, iſt einleuchtend, und wo der Beifall 
ein ſchickliches Wort mitreden konnte, that er es nach Kräften. 
In Herrn Paul Schnelle als Herrn v. Eiſenſtein lernten 
wir einen noch ziemlich jugendlichen, in ſeiner perſönlichen Er⸗ 
ſcheinung angenehm berührenden und höchſt ſpielgewandten 
Komiker kennen, deſſen Stimme, frei von allen Mängeln der 
Methode, einen immerhin ſtimmgeſättigten Tenor mittlerer 
Stimmlage repräſentirt. Namentlich im dritten Akte mehrten ſich 
die Anzeichen ſehr tüchtiger Qualitäten als Sänger und Dar⸗ 
ſteller, ſo daß weiteren Rollen mit erwartungsvollem Vertrauen 
entgegengeſehen werden kann. Hier im dritten Akte, dem über- 
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erkundigen. Sie ſeien dann zuſammen nach der Materialniederlage 
gegangen und dort babe ein. mit einer Plane verdeckter \ 
fanden, auf welchem ſich Material, das mit den Verſuchen mit dem 
Repetirgewehr in Verbindung ſtand, befand; der Inhalt des Wagens 
war jedoch als ſekret bezeichnet und jo habe er Hentſch auf Befragen 
eine ausweichende Antwort gegeben. 

Der Vertheibiger Dr. Sammter bittet, an den ſchon entlaſſenen 
Zeugen Friedrich noch eine Frage richten zu dürfen. Obgleich dies 
als zu ſpät vom Präſidenten gerügt wird, erſcheint Lieutenant Frie⸗ 
drich noch einmal. Der Vertheidiger Dr. Samter jagt: Klient be 
baupte, ſich erinnern zu können, daß er beim Entleihen von Büchern 
öfter zu Friedrich geſagt, er möchte ihm nur nichts S:lretes 
geben. Der Zeuge Friedrich beſtätigt dies und ward entlaſſen, indem 
der Präſident die Vertheidigung bittet, künftig rechtzeitig zu fragen, 
oder doch gegen die Entlaſſung der Zeugen Einſpruch zu erveben. 

Hierauf giebt der als Sachverfändiger geladene Major Perthes 
ſein Gutachten über die Arbeiten des Hentſch „Aufmarſch der deutſchen 
Armee“ u. ſ. w. und „Ordre de bataille“ ab, inwieweit nämlich 
Hentſch dabei ſetretes Material verwandt habe. Für das letztere Werk 
ſtellt er dies in Abrede; er bezeichnet es als ein Phantaſiegebilde, wel⸗ 
ches falſche Thatſachen enthalte und unvollſtändig ſei. Die Angaben 
über Kriegsſtärke darin babe er nach ſeiner (Perthes) Anſicht käuflichem 
Material entnommen und beſonders der Schrift „Train⸗Inſtrultionen 
für Trains im Kriege“ entnommen. Anders verhalte es ſich mit der 
erſten Arbeit über den Aufmarſch der deutſchen Truppen u. ſ. w; hier 
müſſe Hentſch ſicher geheime Schriftſtücke benutzt haben und zwar wohl 
die über Kriegsverpflegungsetats. Dieſelben bildeten bis 1882 Beilagen 
zum Mobilifirungsplan, alſo zum allerſekreteſten Materiale; ihre Bes 
nutzung fübre zur richtigen Benutzung der Truppenſtärke. 

Auch das Gutachten des Kriegsminiſteriums bält gegenüber der 
Vertheidigung des Dr. Sammter, der nachzuweiſen ſucht, daß eine 
Benützung von geheimen Material nicht ſtattgefunden, die Behauptung 
aufrecht, daß dies geſchehen. Die Vertheidigung erklärt die von Eber⸗ 
ftein, Organiſation der deutſchen Kriegsmacht, den Hentſch bei ſeinen 
Angaben zu Grunde gelegt haben will, abweichende und wirklich richtige 
größere Anzahl von Offizieren dadurch, daß der Angeklagte die Zahl⸗ 
meiſter und Aerzte unter die Rubrik der Offiziere transvortirt habe. 
Die Aerzte beſitzen aber ſchon ſeit 1868 Offizierrang. das Eberſteiniſche 
Werk iſt 1878 erſchienen, es iſt Eberſtein alſo jener Umſtand bekannt 
geweſen. Als gravirend wird darin unter anderen ferner hervorgehoben, 
daß Hentſch die Pionierkompagnien richtig mit einem Fahrzeuge aufs 
führt, während Eberſtein fälſchlich zwei und drei angiebt. — Verthei⸗ 
diger Dr. Sammter führt zum Beweiſe, daß den Angeklagten nicht 


nicht kontrolliren könne, wie weit er Recht habe. Der Präfident be⸗ 


Wagen ge⸗ merkt noch, es ändere an der Sachlage wenig, ob der Angeklagte au⸗ 


thentiſche Quellen benützt, oder durch Scharſſinn Eberſtein berichtigt 
babe. — rg Dr. Sammter erklärt, daß Klient entichieben 
in Abrede ſtelle, Einfiht in den Mobilifirungsplan oder den Beleg 
deſſelben der Militärverpflegungsetats gehabt zu haben. Er führt des 
Weiteren aus, wie Hentſch zu anderen von Eberſtein abweichenden Re⸗ 
ſultaten gelangt ſei. Beſonders hebt er hervor, daß Hentſch bei feiner 
Berechnung vor Aſſem den Trans port der Truppen im Falle einer 
Mobilifirung im Auge gehabt. Dabei ſpiele natürlich die Zahl der 
nöthigen Achſen eine große Rolle und bei der Feſtſtellusg dieſer 
Anzahl der Umſtand, ob die Mannſchaften zweiter oder dritter 


Klaſſe fahren. Desbalb babe Hentſch die Aerzte und Zahl⸗ 
meiſter unter den Offizieren rubrizirt. Daß Hentſch bei der 
Pionierkompagnie nur ein Fayrzeug auffübre, Eberſtein 


zwei reſp. 3, komme daher. daß Hentſch die Mearketenderwagen,. 
die von Privaten, nicht vom Reiche unterhalten, wieder abgezogen 


‚ 


babe. Major Pertbes jagt, auch die Marketenderwagen würden von 


der Militärverwaltung geſtellt, worauf Dr. Sammter erwidert: „Jetzt 
vielleicht, aber wie war es zur Zeit, als Hentſch feine Arbeit verfaße?“ 
Mafor Perthes zuckt mit den Schultern und läßt die Frage unent⸗ 
ſchieden. Dr. Sammter dringt nun darauf, zu unterſuchen, was von 
den Angaben Eberſteins richtig, was falſch je. Mafor Perthes ſagt. 
öffentlich könne er ſich darüber nicht ausſprechen. Vom Reichsanwalt 
von Seckendorff wird daher Ausſchluß der Oeffentlichkeit bean? 
tragt und um 13 Uhr dieſem Antrage vom Gerichtshofe Folge gegeben. 
Die Verhandlung ward bis zum Schluß der Sitzung, 4 Uhr, nicht 
öffentlich geführt. 
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d. Von der polniſchen Reichstagsfraktion, 
welche 18 Mitglieder zählt, haben bekanntlich nur 10 gegen die 
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes (als eines Ausnahmegeſetzes) ges 
ſtimmt; 8 haben ſich der Abſtimmung entzogen, und zwar find 5 


derſelben am Abende vor dem Tage der Abſtimmung von Berlin 
abgereiſt. „Der Dziennik Poz.“ macht hierzu folgende Bemer⸗ 
kungen: 1 


„Die Angelegenheit des Sozialiſtengeſetzes war in hohem Grade 
geeignet, eine Spaltung unter den Elementen ein und derſelben parla⸗ 


Sekretes zu Gebote geſtanden, an, daß Hentſch's Angaben vielfach falſch | mentariichen Fraktionen hervorzurufen. Bei unſerer Fraktion war es 


und ungleich ſeien, was doch, wenn der Verdacht richtig ſei, hätte ver⸗ 
mieden werden lönnen. So führe Hentſch die Kavallerieregimenter mit 
einer Schwadron zu viel auf. Die Geſammtkriegsſtärke des Heeres ſei 
auch ſonſt veröffentlicht und durchaus kein Geheimniß. — Dem bält 
jedoch der Sachverſtändige Major Perthes entgegen, daß es einer 
fremden Macht erſt durch die Angaben Hentſch möglich ſei, ſich von der 
Stärte und Organiſation der deutſchen Armee ein 3 Bild zu 
machen, da die Eberftein’shen Angaben unrichrig ſeien. Mit letzterer 
Bemerkung ſieht freilich im Widerſpruch, daß Major Pertbes 
ſpäter erklärt, öffentlich könne er ſich nicht darüber ausſprechen, 
wie weit die Angaben Eberſteins richtig oder faſch ſeien. Ferner 
wird vom Herrn Sachverſtändigen ausgeführt, daß durch Mittheilung 
der Fahrpläne eine fremde Macht Kenntniß vom Aufmarſche der 
deutſchen Armee und jo die Mittel erhalte, denſelben zu ſtören, wo⸗ 
durch im Kriegsfalle der ganze Feldzug in Bros, geſtellt und Deutſch⸗ 
land großer Schaden zugefügt werden könne. Die Kriegsſtärken ſeien 
zum Theil richtig angegeben, dies und anderes laſſe darauf jchließen, 
daß der Angeklagte Hentſch den Mobiliſtrungsplan benutzt habe. Der⸗ 
ſelde werde äußerſt geheim gehalten und befinde ſich ausſchließlich unter 
Verſchluß von Offizieren. Nur durch groben Vertrauens bruch könne 
Hentſch dazu gelangt fein, davon Renntniß zu nehmen und die 
lagen, bie Keiegsverpflegungdetatß u benutzen. Auf eine Bemer 
des Präſidenten hin meint Major Pert 5 Schr 
ber und Bureaubeamten beim Anfertigen der Schriftftüde mit im 
Spi'le fein, obgleich ihnen nur wenig Einblick 4 werde. Jeden⸗ 
falls aber würde Hentich von Perſonen, die Einſicht gehabt bätten, 
Nachricht erhalten haben. 

Es kämen allerdings in der Arbeit Hentſch's grobe Verſehen vor, 
doch ließen ſich dieſelben weniger aus dem Mangel authentiſchen Ma⸗ 
terials erklären, als vielmehr daraus, daß Hentſch trotz des aufgewandten 
ernormen Fleißes noch nicht minutiös genug verfahren ſei. Die Kaval⸗ 
lerieregimenter bätten allerdings fünf Schwadronen, Hentſch habe nur 
nicht, wie das Eberſtein gethan, berückſichtigt. daß im Kriegs falle die 
fünfte Schwadron nicht mit ins Feld rücke. Hentſch habe alſo wohl 
Eberſtein korrigiren wollen und daher eine mehr aufgeführt, ohne jenen 
Umſtand zu kennen. Bei den Artilleriekolonnen habe Hentſch richtig 3 
Offiziere, 185 Pferde, 179 Mann im Gegenſatz zu Eberſtein, der 3 Offi⸗ 
ziere, 184 Pferde, 177 Mann angegeben. Die Vertheidigung erklärte die 
größere Anzahl von Pferden und Mannſchaften daraus, daß Hentſch ein 
Fahrzeug und die Fahrer mit berübernimmt, dann hätte er aber 
doch die Zahl der Fahrzeuge vermindern müſſen, während er ihre Zahl 
doch auf 27 angiebt. Auf die Frage des Präfidenten an Herrn Sach⸗ 
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erthes, es könnten auch die Schreis | welcher der Sozialismus die Geſellſchaft bedrobt, fo 


nicht anders, aber in anderer Form; daß es aber ſo war, können wir 
nur ſehr bedauern. Unſere Fraktion verbindet ſeit der Zeit ihrer Ent⸗ 
ſtehung vor dreißig Jahren der Grundſatz der Solidarität. Es ſteht 
natürlich nach Gewiſſen und Ueberzeugung Jedem frei, bevor der Be⸗ 
ſchluß der Fraktion gefaßt if, derjenigen Aaſicht zu fein, welche er für 
die beſte erkennt. Vom Augenblicke des Beſchluſſes jedoch verpflichtet 
alle Mitglieder der polniſchen Fraktion der Grundſatz der Solidarität. 
Dieſen Grundſatz brechen, ſei es durch entſchiedenes Auftreten, ſei es 
durch mehr oder minder geſchicktes Wegbleiben, erachten wir für etwas 
ſehr Unglückliches und für die Zukunft ſchädliches. Wir knüpfen an die 
Tha ſache. daß ſich am Sonnabend jo viele Mitglieder der Fraktion 
der Abſtimmung entzogen haben, die Bemerkung, daß eine ſolche Praxis 
der zufälligen Abweſenheit ſich für die Zukunft als nichts Anderes er⸗ 
geben wird, als ein bequemes Mittel, den Grundſaßz der 
Solidarität zu brechen, nur in einer milderen Form.“ 

Der „Kuryer Pom.“ hält ſich an die nackte Thatſache, 


daß die anweſenden Mitglieder der polniſchen Fraktion gegen 
die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes geſtimmt haben und 


bemerkt: 


) S können ſie ſich doch 
nicht damit einverſtanden erklären, daß Ausnahmegeſetze und Prohibitiv⸗ 
mittel geeignet ſeien, die Geſellſchaft vor der Gefahr des Sozialismus 
zu retten. Nachdem die Windthorſt'ſchen Anträge gefallen war es für 
die Polen eine reine Unmöglichkeit, für das Geſetz zu ſtimmen. Die 


deutſchen Katholiken haben mit ihren 39 Stimmen zum Siege der Re⸗ 


gierungen beigetragen; ob die Regierung das Opfer anerkennt, ob ſie 
die Nothwendigkeit erkennt, das der Kirche angethanene Unrecht wieder 
gut zu machen, oder ob im Gegentheil die Katholiken noch lange wer⸗ 
den warten müſſen, bis in den Regierungsſphären eine andere Strö⸗ 
mung ſich geltend macht?“ 

r. Deutſche Reichsfechtſchule. In der letzten Vorſtandsſitzung 
des biefigen Verbandes der deutſchen Reichsfechtſchule war der Beſchluß 
gefaßt worden, zu der Generalverſammlung in Magdeburg ein Mit⸗ 
glied zu deputiren, welches bei der Beratbung über den Bau von vier 
neuen Waiſenbärſern für die Intereſſen unſerer Provinz eintreten 
ſollte. Statutenmäßig bat aber der bieſige Verband nach Maßgabe 
ſeiner Stärke und der Beiträge das Recht, drei Delegirte zu entſen⸗ 
den, welche Sitz und Stimme im Verwaltungsrathe haben. Aus dem 
Grunde, mehr Einfluß auf die Abſtimmungen zu gewinnen, wurde in 


v rſtändigen Naſor Perthes, ob dieſe Mittheilungen dem Feinde der letzten Fechtmeiſter⸗Verſammlung der Beſchluß modifizirt und ent⸗ 


Nutzen, Deutſchland Gefahr brächten, bejaht dieſer entſchieden, 
da die Angaben Eberiteind unrichtig und eine fremde Regierung 


haupt geſtern die künſtleriſche Priorität gebührte, ſpielte 
Herr Straß den beſten Gefängnißdiener Froſch, deſſen 
wir uns in den letzten Jahren zu entſinnen wiſſen; das Spiel 


war voll Humor und Laune und frei von jener oft übertriebenen Quantum des Klebers ab; Weizen enthält davon viel, 


Fuſeligkeit. Auch Herr Reimers als Gefängnißdirektor Frank 
zeichnete mit lebendigen und maßvollen Strichen die Reminiszenzen 
und Nachwehen einer voraufgegangenen nächtlichen Sturm⸗ und 
Drangperiode; Frl. Pit zo als Roſalinde bemängelte ihre im 
Uebrigen recht hübſche muſikaliſche Leiſtungen durch ſtellenweiſes 
Tremoliren in den höheren Regiſtern, was namentlich dann dop⸗ 
pelt ſtörend wirkte, wenn Herr Charles als Muſiklehrer Alfred 
ſeine dauernd unfreiwilligen Triller im Duett mit den ihrigen 
vermählte; recht hübſch ſang Frl. Pitzo beiſpielsweiſe ihren 
Czardas. Frl. Fleiſchmann, als Adele, gleich bei Beginn 
ihrer Leiſtung von einem großen Bouquet angerempelt, hätte 
ihrer Vortragsweiſe etwas von dem Duft dieſer ſtillen Kinder 
Floras beigeſellen können; Einzelnes, was auch geſtern wieder 
ſattſam begutachtet wurde, kam ja recht wirkſam und draſtiſch 
zur Geltung, aber ein möglichſt getreues Spiegelbild des Dienſt⸗ 
mädchens als ſolchen iſt deswegen noch nicht die richtige Bühnen⸗ 
figur. Frl. Seidel, die wir geſtern als Prinz Orloweki zum 
erſten Male in einer größeren Rolle ſahen, hatte ſich derſelben 
kleidſam, hübſch und zierlich angenommen; daß ihr kleines Trink: 


lied ſcheiterte, hatte feinen ſehr natürlichen Grund im Trinken | das 


ſelber; „Becherrand und Lippen find Korallenklippen“ ſagt Mirza 
Schaffy. th. 


VVerdauliches Brod. Jene Magenart, von welcher die glück⸗ 
lichen Eigenthumer zu verſichern pflegen, daß fie Kieſelſteine verdaue, 
kennt keinen Unterſchied zwiſchen Schwarz und Weiß, Friſch und Alt⸗ 
backen, Schwer und Leicht. Die Meiſter von uns ſind aber entweder 


ſchieden, von dem zuſtehenden Rechte den weitgehendſten Gebrau 
machen. demnach drei Deputirte zu entſenden 0 uch ber 1 —. 


von der Natur nicht ſo freundlich behandelt worden oder haben ihren 
Magen durch falſche Behandlung ſo ruinirt, daß er keine Wunderdinge 
mehr verrichten kann. Er verlangt, daß das ibm dargebotene Brod 
locker, trocken, fettarm ſei. Die Lockerbeit, Porofität 1 von dem 
\ e ( j oggenmehl 
weniger. Fett wird bei anſtrengender Körperarbeit oder ſtarker Bes 
wegung leicht, bei ſitzender Lebens weiſe ſchwer verdaut; von den Brod⸗ 
getreiden entbält Weizen am wenigſten, Roggen etwas mehr Fett. Un⸗ 
geſalzenes Brod iſt nicht zu empfehlen, weil deſſen Kaliſalze dem Körper 
u viel Kochſalz entziehen; zum Glück iſt es fo unichmadbaft, daß 
Riemand es genießen mag. Deshalb mag an Schwarzbrod ſich delek⸗ 
tiren, wer ſich daſſelbe „auzarbe ten kann“, wie man zu jagen pflegt; 
wer jedoch dazu keine Gelegenbeit hat, bleibe verſtändigerweiſe beim 
Weißbrod, und wenn er einen ſchwachen Magen hat, verlange er nicht, 
es täglich einmal friſch zu erhalten. Vom Hausbrod ift ihm böchſtens 
die Rinde geſtattet, in welcher ſich das Stärkemehl in löslichere Stoffe 
verwandelt, in Dextrin und in den ſchon durch den Geſchmack ſich ver⸗ 
rathenden Zucker. Von dem Weißbrod verdient wieder das mit Milch 
angerührte den Vorzug, weil Milch der am leichteſten zu aſſimilirende 
Fettſtoff iſt, während Butterzuſatz die Verdaulichkeit vermindert. 


* In Pompeji haben am Sonntag die römiſchen Feſte 
begonnen. Nachmutags fand der Einzug des Kaiſers Wedeln dae 
mit biſtoriſcher Treue nachgeahmt. Prätorianer, Knaben, Weibrauch⸗ 
gefäße ſchwingend, Bilder der Götter und des Auguſtus tragend, Prie⸗ 
ner der Iſis, Auguren ꝛc. gingen dem Kaiſer voran, der auf einem mit 
Pantherfellen bedeckten Ruhebette getragen wurde. Senatoren und die 
Bewohner Pompejis bildeten den Schluß des Zuges, der ſich durch die 
Straßen der Trümmerſtadt bewegte. Der glanzvollſſe Moment war 
rſcheinen des Kaiſers in der Tribüne des Zirkus, wo er, in Weiß 
und Gold gekleidet. umgeben von feiner Begleitung, ſich nieberliek, 
während die Stufen des Zirkus ſich mit der Volksmenge, in römiſches 
Koſtüm gekleidet, füllten. Die Scene mit dem Veſuv im Hintergrunde 
war über alle Beſchreibung maleriſch und anziehend. Nun begannen 
die Spiele, die Wettrennen der Wagen, der Pferde. Der Hochzeits zug, 
der durch die Straßen Pompeſis ſeinen Umgang hielt, ſchlug nicht jo 
un, BD man erwartet hatte, trotzdem war der Tag vom böchſten 


eſabr erkennen, mit 


A 


ößeren Verbänden der Provinz Verbinbungen angeknüpft. welche 
Sieielben zu gleichem Vorgeben aufforderten. An die kleineren Ver⸗ 
bände und die einzelnen Fechtſchulen wird (fiebe Inſeratentheil d. 
Nummer) die Bitte gerichtet, zwecks einmüthigen Vorgebens ihre dies⸗ 
dezüglichen Erklärungen an den Berbandstaffirer, Herrn Bruno Ratt, 
Friedrichsſtraße 3, zu ſchicken, worauf umgehend Nachricht gegeben 
ag In Betreff des hieſigen polniſchen Muſenms befinden ſich 
in vielen biefigen öffentlichen Lokalen Affichen, auf denen angegeben 
ift, an welchen Tagen und zu welcher Zeit das polniſche Muſeum dem 
Publikum geöffnet in. Es ſollten nun auch in den Warteſälen des 
biefigen Bahnhofs ⸗Empfangsgebäudes derartige Affichen angebracht 
werden; doch iſt die Erlaubniß dazu verweigert worden, da nach den 
allgemeinen Beſtimmungen in dieſen Räumen nur Bekanntmachungen, 
die ſich auf die Eiſenbabnfabrten und die Hotels beziehen, ausgehängt 
werden dürfen. 

d. Ein Ball in Perkal, Muſſelin und Barege. Aus Anlaß 
der Verſammlung polniſcher Naturroriber und Aerzie, welche bier in 
der Pfingſtwoche abgehalten wird, ſoll auch ein von der polniſchen 
Bürgerſchaft Poſens veranftalteter Ball ſtatrfinden. Um nun dem ans 
dauernden Rufe nach Sparſamkeit Genüge au leiſten, baben, wie der 
„Kuryer Pozn.“ mittbeilt, die polniſchen Damen die Verabredung ges 
kroffen, in den beſcheidenſten Gewändern, namentlich in Perkal⸗, 
Muſſelir⸗ und Baregekleidern. auf dem Balle zu erſcheinen. Der 
„Kulver Pozn.“ bemerkt dazu: „Dieſem Beſchluſſe zellen wir aus 
voller Seele Beifall und verſichern, daß durch dieſe beſcheidenen Ge⸗ 
wandungen unſere Damen weder an Zauber noch an Anmuth verlieren 
werden. Möge der Beſchluß der Sparſamkeit ſich für immer erhalten! 

r. Die drei geſtreugen Herren (11. bis 13. Mai) baben es in 
dieſem Jabre außerordentlich gnädig gemacht, und wenn auch beſon⸗ 
ders am 12. d. Mts. ziemlich beſtiger Wind wehte, welcher die Tem⸗ 
peratur abfühlte, ſank doch an keinem der drei Tage die Temperatur 
unter 7.5 Gr. C., während bekanntlich nach einem allgemein verbrei⸗ 
teten Volksglauben an dieſen Tagen Nachtfröſte eintreten ſollen. Im 
vorigen Jabre batten wir eine erheblich kühlere Temperatur an den 
drei Tagen; ſie ſank am 13. Mai auf 3.5 Gr. C., aber zum Froſte 
dam es gleichfalls nicht. Ueberhaupt baben wir in den ſieben Jahren 
ſeit 1878 nur einmal in dieſer Zeit Nachtfroſt gehabt, und zwar am 
11. Wat 1881, wo die Temperatur auf 1,5 Gr. C. Kälte ſank. Es 
baben danach alſo, wenigſtens für unſere Gegend, die drei geſtrengen 

erren Mamertus, Pankratius und Servatuus in den letzten ſieben 
Fabre ſich beſſer gezeigt, als ihr Ruf Dagegen erſolgt ſpäter im 
ai bisweilen noch ein erheblicher Rückgang der Temperatur, und iſt 
ein ſolcher vielleicht auch noch in dieſem Jahre zu befürchten; jo z. B. 
batten wir 1880 am 19. und 20. Mai Nachtfröſte (bis zu 2 Gr. C. 
Kälte), die über das ganze rn Deutſchland verbreitet waren und 
aft die ganze Obfternte vernichteten. = 
Pr r. leber die beiden Wegelagerer, welche geſtern Vormittags 
in der Nähe des Kernwerks, auf dem Wege nach Urbanowo, mehrere 
Perſonen anfielen, mißbandelten und zu berauben verſuchten, wird uns 
noch Folgendes mitgetheilt: Der Reſtaurateur W aus Urbanowo 
und deſſen erwachſener Sohn paſſirten zwiſchen 9—10 Uhr Vormittags 
die Strecke zwiſchen Urbanowo und Przepadek (vor dem Mübltbor). 
Auf dem Wege zwiſchen Ziegelfleſche und der Poſen⸗Tborner Bahn 
bemerkten fie, wie eine Ardeiterfrau aus Winiary von einem Strolche 
angefallen wurde, welcher verſuchte, ihr aus einem Buckelkorbe, den ſie 
trug, den Inhalt berauszunebmen, und als fie ſich zur Webr ſetzte, fie 
ſchlug und zu Boden warf; in der Nähe lag ein zweiter, mit einem 
Knotenſtocke verſehener Strolch in einem trockenen Graben. Der erſte 
Strolch ließ, als er ſab, daß die Arbeiterfrau ſich tapfer zur Wehr 
fette, dieſelde los, griff aber alsdann die Frau eines Chauſſeraufſebers 
aus Winiary an, deren ſich aber der Reſtaurateur und deſſen Sohn 
annabmen. Ebenſo wurde von den beiden Letzteren die Tochter eines 
Sctneidermeiſſers aus Winiary und ein Milchmädchen von Przepadek 
ſchützt, welche jener Strolch gleichfalls anfiel. Da er nun ſah, daß 
der Reſtaurateur und deſſen Sohn im Wege ſtänden, ſo ſuchte er 
mit denselben Streit, fragte ſie nach der Uhr und begann, als fie ibm 
ine Auskunft ertbeilten, fie zu beſchimpfen und zu ſtoßen. Als er 
dabei natürlich auf kräftigen Widerſtand ſtieß, rief er den zweiten, im 
Graben liegenden Strolch zu Hilfe. Dieſer drang mit feinem Knoten⸗ 
ocke auf die Beiden ein, ſchlug ſie auf Korf und Hände und brachte 
ihnen dabei, unterſtützt von dem anderen Strolche, derartige Verletzun⸗ 
gen bei, daß ſie es vorzogen, das Feld zu räumen und ſich nach Prze⸗ 
padel zurückzuziehen. Es wurden zwei Patrouilleure zu Hilfe gerufen, 
die jedoch gegen die beiden Strolche nichts auszurichten vermochten: 
erſt durch Zuziebung von noch vier Soldaten gelang es, die beiden 
Strolche zu bewältigen, von denen ſich beſonders der zweite mit außer⸗ 
ordentlicher Kraft und Gewandtbeit zur Wehr ſetzte. Der ſtärlere von 
beiden ift ein Fleiſchergeſelle. Namens Wofineli, der andere ein Schnei⸗ 
dergeſelle, Namens Maroczak. — Nachträglich bat fi übrigens beraus⸗ 
geſtellt, daß beide Strolche am Abende zuvor einem Zigarrenmacher, 
den ſie aufgefordert batten, mit ihnen von der Dominikanerſtraße einen 
Spaziergang nach dem Schilling zu machen, in den einſamen Glacis⸗ 
wegen geſchlagen und zu Boden geworſen und ihm aus ſeinem Porte⸗ 
monnaie 2 M. 30 Pf., außerdem ſeine Mütze genommen haben. 

V. Rogafen, 13. Mai. [Jabrmarkt.] Der beutige Jahrmarkt 
war jebr unbedeutend; ſowohl in den Buden als auch auf dem Vieb⸗ 
markt war nur ein ſehr geringes Geſchäft. In Pferden wurde zu 
niedrigen Preiſen ebenfalls nur ein kleiner Umſatz gemacht. 

L Oberſitzko, 13. Mai. [Lebhrerwabl.] Für die ſeit dem 
24. Februar d. J. erledigte Lehrerſtelle auf Grünberg bei Dderfigfo 
wurde geſtern der Schulamtskandidat Dölling gewählt. Der Gewählte 
iſt im Schullebrerſeminar zu Rawitſch ausgebildet worden. 

Birnbaum, 13. Mai. [Tollwut b. Zur Impfung.! 
In Kalzig und Roſentbal Haul. find der Tollwuth verdächtige Hunde 

etödtet worden und deshalb in den umliegenden Ortſchaften Kalzig, 
Swirl Rosenthal Forſthaus und Chauſſeehaus bez. in Schloſane, 
Rovinge, Orlowce, Eichberg Kolonie, Roſentbal Hauland und Marien⸗ 
walde die polizeilichen Sperrmaßregeln angeordnet worden. — Ä 
biefige Kreis iſt zum Zwecke der Impfung in die Impfbezirke Birn⸗ 
baum, Schwerin a. W. Zirke und Bleſen getheilt worden. Erfterer 
umfaßt die Stadt Birnbaum und die Poſtzeidiſtriknte Birnbaum und 
Orzeſzkowo; als Impfarzt fungirt Sanitätsratb Dr. Hartwich. Der 
weite umfaßt die Stadt und den Polizerdiſtrilt Schwerin, Impfarzt 
Dr. Nemann⸗Schwerin; im 3. Bezirk, welcher die Stadt und den Po⸗ 
Iizeidiſtrikt Zirke umfaßt, fungirt Dr. Könnemann zu Zirke. Der 
4. Bezirk Bleſen hatte früher emen eigenen Impfarzt. wird aber jetzt 
on Dr. Nemann⸗Schwerin mitnerwaltet. 


iſt nach den Anträgen der Kommiſſion der Regierung zur Berück⸗ 
chtigung überwieſen worden. Nächſte Sitzung morgen. 
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Berlin, 14. Mai. [Reichstag.] Abg. Baumbach 
begründet den Antrag, die Gewerbeordnung dahin abzuändern, 
daß Handlungsreiſende dem Hauſtrer⸗ Paragraphen nicht mehr 
unterliegen. 

Bundeskommiſſar Bödiker ſpricht ſich entſchieden gegen 
den Antrag aus. Die bei der Einführung der neuen Gewerbe⸗ 
Novelle zu Tage getretenen Unzukömmlichkeiten ſeien längſt be⸗ 
jeitigt ; ein Bedürfniß für den Antrag liege nicht mehr vor. 

Ackermann bekämpft den Antrag ebenfalls. 


London, 13. Mai, Abends. In der Nähe der Mauer des 
Arſenals von Woolwich ti heute ein Behälter von Weißblech 
aufgefunden worden, welcher etwa 40 zur Entzündung von 
Dynamit und Pulver verwendbare Zünder enthielt. Unweit 
davon iſt ein anderes Gefäß mit 7 Pfund einer erdigen Maſſe 
aufgefunden worden. Beide Behälter werden gegenwärtig im 
Arſenal unterſucht. 


London, 13. Mai, Abends. Das Oberhaus hat die Vieh⸗ 
einfuhrbill in der vom Unterhauſe amendirten Faſſung definitiv 
angenommen. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 14. Mai. 


Reichstag. (Fortſetzung.) Bundeskommiſſar Bödiker 
ſpricht ſich gegen den Antrag Baumbach aus. Nach langer, 
aber unerheblicher Debatte wird ein auf Beſeitigung der Unter⸗ 
ſtellung der Handlungereiſenden unter den Haufirer⸗Paragraphen 
gerichteter Antrag mit 142 gegen 123 Stimmen, ein auf Beſei⸗ 
tigung der Kolportagebeſchränkung gerichteter Antrag mit 144 
gegen 123 Stimmen in zweiter Leſung abgelehnt. 

Morgen Dynamitgeſetz. Berichte. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Anläßlich der wieder⸗ 
holten Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, die Staatsregierung 
aufzufordern, Beamte wegen Ueberſchreitungen ihrer Befugniſſe 
bei den Wahlen zur Verantwortung zu ziehen, richtete der König 
einen Erlaß an das Miniſterium, welcher ſolche Beſchlüſſe als 
eingreifend in die verfaſſungsmäßigen Befugniſſe des Königs, 
dem nach Art. 45 die vollziehende Gewalt zuſtehe, bezeichnet und 
hervorhebt, der König habe durch den Verfaſſungseid die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, die Rechte der Krone unverbrüchlich aufrecht 
zu erhalten und die Erwartung ausſpricht, das Miniſterium 
werde den betreffenden Verfaſſungsartikel und die darin vorge⸗ 
zeichnete Grenze zwiſchen der geſetzgebenden und vollziehenden 
Gewalt geltend machen und wahren. 


Wien, 14. Mai. [Unterhaus] Der Präſident 
eröffnete die Sitzung gegen Mittag in Abweſenheit der Linken 
mit einer Anſprache, worin er ſein Beſtreben betont, mit dem 
ganzen Hauſe in beſtem Einvernehmen zu ſtehen, auch 

anerkennt, daß der Abg. 

auf einen unabſichtlichen Irrthum zu 
legt der Präſident die Unthunlichkeit einer zweiten Abſtimmung 
dar und glaubt, daß er im Rechte war, bedauert ſchließlich, daß 
ein ſo großer und geachteter Theil des Hauſes fehlt; er werde 
daher künftig bei jeder Abſtimmung (die namentlichen aus genom⸗ 
men) fragen, ob Jemand zur Abſtimmung das Wort verlange, 
bittet, dies zu protokolliren, und das vorgeſchlagene Vorgehen als 
Beſchluß des Hauſes zu betrachten. (Beifall.) Das Haus 
ſchreitet darauf zur Tagesordnung. Die Linke iſt abweſend. 

Haag, 14. Mal. Geſtern Nachmittag iſt die Literatur⸗ 
Konvention zwiſchen Deutſchland und den Niederlanden voll⸗ 
zogen worden. 
CSCSFC 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 

* „Mit einem Retourbillet nach dem Stillen Ozean“ von 
Wilhelm Mobr. Verlag von W. Spemann in Berlin und Stutt⸗ 
gart. Der Verfaſſer des vorliegenden Buches hat ſeine Reiſe als Gaſt 
des genialen Erbauers der amerikaniſchen Northern Pacific Bahn, 
genen Billard, eines deutſchen Landsmannes, gemacht, um mit einer 

nzabl anderer Gäſte, darunter Prof Gneiſt, v. Bunſen, Prof. A. W 
Hofmann, Dr. Max Weber, der Eröffnung der genannten Bahn beizu⸗ 
wohnen. Es ſind elegant geſchriebene, friſche und lebensvolle Bilder 
aus dem amerikan g ſchen Kulturleben, die uns der Verfaſſer vorführt. 
Er hat ſcharf beobachtet wund beſitzt die Kunſt anſprechender Darſtel⸗ 
lung in hohem Maß:. So left man venn das Buch von Anfang bis 
Ende mit geſpanntem Intereſſe. Bei den beſonders angenehmen Ver⸗ 
hältniſſen, unter denen der Verfaſſer feine Studien gemacht hat, ift es 
leicht erklärlich. daß die bellen Farben in ſeinen Bildern vorwiegen, 
doch iſt er überall von dem Streben geleitet, wahr zu ſchildern, und 
bietet uns eine Fülle von Belehrung über dieſen noch weniger be⸗ 
kannten Gebietstheil der Vereinigten Staaten. Wir empfehlen unſern 
Leſern das intereſſante Buch aus vollſter Ueberzeugung. 

* Ueber die ra der bänerlichen Kreditverhältniſſe bat 
Landrath v. Reinbaben aus Frauſtadt in einer am 26. März d. J. 
in Liſſa ſtattgefundenen Verſammlung des „Landwirtbſchaftlichen 
Hauptvereins der Kreiſe Koſten, Kröben und Frauſtadt“ einen Vortrag 
gehalten, welcher jetzt bei L. S. Pucher in Frauſtadt im Druck er⸗ 
ſchienen und für 25 Pf. zu beziehen iſt. 


Militäriſches. 

A Perſonal⸗ Veränderungen im J. Armee ⸗ Korps. von 
Groneſeld, Unteroffizier vom 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58, Liebe, 
Unteroffizier vom 4. Pos. Inf.⸗Regt. Nr. 59, Graf von Roth⸗ 
kirch⸗Trach, Unteroffizier vom Königs⸗Grenad.⸗Regt. (2. Weſtpr.) 
Nr. 7, Oelze, Unteroffizier vom 2. Pot, Inf.⸗Regt. Nr. 19. Behr, 
Unteroſſizier vom Weſtpr. Ulanen⸗Regt. Nr. 1, zu Portepeefäbnrichen 
befördert. Elsner von Gronow, Sec.⸗Lieut. à la suite des 
Weſtpr. Küraſſier⸗Regts. Nr 5, in das Regiment wieder einrangirt. 
Schalſcha von Ehrenfeld, Sec.⸗Lieut. vom 1. Schleſ. Drag.⸗ 
Regt. Nr. 4, zum PremiersLieut. befördert. Wiederbold, Sec⸗Lt. 
der Inftr. vom Landw.⸗Bat Görlitz, unter Verleihung des Charakters 
als Premier Leut. der Abſchied bewilligt. Storck Vizewachtmeiſter 
vom Reſ⸗Landw.⸗Bat. Glogau Nr. 37, zum Sec.⸗Lieut. der Reſ. des 
Weſtpr. Ulanen⸗Regts. Nr. 1 befördert. Bänſch⸗Schmidtlein, 
Seconde⸗Lieutenant der Infanterie deſſelben Landwehr⸗Bataillons, der 
Abſchied bewilligt. Gerlich, Sekonde⸗ Lieutenant der Infanterie 
vom Landwehr ⸗ Bataillon Jauer, der Abſchied bewilligt. Bor⸗ 
chers, Major 3. D. und Bezirks⸗Kommandeur des 2. Bataillon; 


(Samter) 1. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 18, der Charakter als Oberſt⸗ 
lieutenant verliehen. Marcus, Sec. Lt. vom 1. N. S. Inftr. Regt. 
Nr. 46, auf 1 Jahr zur Dienſtleiſtung beim 2. Hannov. Feld⸗Artill.⸗ 
Regt. Nr. 26 kommandirt. Maſius, Prem.⸗Lt. vom 3. N.⸗S Inftr.⸗ 
Regt. Nr. 50, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion nebſt Ausſicht 
auf Anſtellung im Zioildienſt bemilligt. Schepler, Prem ⸗Lt. vom 
Inftr.⸗Regt. Nr. 99, unter Verleihung des Charakters als Haustmann, 
der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion, der Ausſicht auf Anitellung 
in der Gendarmerie und der Erlaubniß zum Tragen der Regiments⸗ 
Uniform bewilligt von Brixen⸗Hahn, Sec.⸗Lt. à la suite des 
Weſtpr. UlanenRegts. Nr. 1, in das Regiment wieder einrangirt. 
Mitſchke, Sec.⸗Lt. der Inftr. vom Landw.⸗Batl. Koſten. Büttner, 
Sec.⸗Lt. der Inftr. vom Landw. Batl. Schroda der Abſchied bewilligt. 


Kaſſen⸗Beſtand . . 
Eskomptirte Effekten 
Vorſ Waa 


ch. au ren 
do. auf öffentl. Fonds 


73.559.120 Rbl. Zun. 


3,328 Rbl. 
21,459,909 „ Abn. 282.585 


N 3,033,231 „ Abn. 33,695 „ 
do. auf Aktien und Obli⸗ 
gationen 23,065,958 „ Abn. 1.988 „ 
Kontokurr. b. Finanzminiſte⸗ 
rium zds 67.648.102 „ Abn. 1.309.342 „ 
Sonſt. Kontolurr. 77.218.737 „ Abn. 2.919.989 „ 
Verzinsliche Depots 30,002,600 „ Zum. 133,170 „ 


) Abs und Zunahme gegen den Ausweis vom 5. Mai. 


Verantwortlicher Redafteur: G. Hontame m Poſen. 
Für den Inhalt der ſelgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Gewinn · Liſte der F. Kl. 103.391. fächf.Landes-Lotterie, 
Ziehung vom 1 i. 


gezogen worden. 

503 686 497 100 447 909 328 660 409 765 (500) 034 818 204 
(1000) 744 864 756 (300) 227 720 731 757 978 179 (300) 577 130 
681 220 (3000) 178 (300) 536 688 287 1431 912 456 131 en 
496 734 755 124 (300) 751 (500) 039 104 548 (300) 344 464 
818 988 982 2055 733 120 321 203 894 077 150 649 550 246 281 
323 402 098 809 196 892 578 827 3092 897 151 938 599 819 6 
250 852 (3000) 172 (3000) 010 293 (500) 422 (300) 037 968 
086 340 503 180 499 (3000) 361 066 642 326 4915 937 488 
271 538 209 946 242 454 (1000) 908 317 192 856 581 288 682 
390 353 840 957 175 5956 887 917 304 (300) 006 (300) 180 942 
751 715 248 391 (1000) 102 019 220 028 240 396 (300) 140 
996 (1000) 062 (3000) 454 121 685 087 086 6295 325 906 (300 
730 399 487 755 248 878 854 424 622 669 029 632 988 065 67 
712 7773 533 (300) 006 081 036 (300) 850 072 997 114 (3000) 
923 207 058 (3000) 362 942 891 (300) 960 867 8074 (1000) 523 
217 591 562 132 416 794 624 294 494 359 978 432 607 136 u 
669 (500) 011 888 539 693 653 9497 014 (500) 441 542 121 & 
796 891 (300) 319 273 494 757 963 670 198 (500) 880 630 865. 

10663 746 615 165 942 (500) 186 863 386 175 753 353 516 
814 (300) 129 563 932 686 11799 903 (300) 626 (300) 288 353 
292 427 (3000) 462 852 475 857 718 606 (300) 539 555 929 793 
739 397. 12884 (3000) 720 743 (3000) 793 083 095 284 972 381 
665 612 008 347 118 349 413. 13279 785 647 044 158 382 Ne 
908 004 045 601 164 0) 200 48000) 282 212 171. 14060 


532 969. 


20995 597 182 776 (1000) 826 988 834 718 121 305 142 502 
(300) 046 (300) 081 377 216 696 152 934 408. 21411 018 870 841 
915 925 581 550 (300) 801 (300) 072 191 085 143 632 731 451 426 
853 910 439 646 349 171 522 023 (15000) 974 467 598 015 390 051 
357 605 394 22033 914 740 985 514 644 343 112 955 002 579 701 
934 211 (300) 947 738 320 398 125 23163 070 296 687 (1000 
225 672 430 611 483 (300) 776 061 975 333 24693 222 538 68 
477 172 822 703 (300) 190 057 840 (5000) 888 (1000) 635 735 (300 
963 058 557 609. 25829 306 984 593 (300) 672 654 715 157 002 
837 760 398 976 511 (300) 159. 26067 099 532 669 289 964 375 
961 051 042 (300, 038 403 154 174 874 27163 2 2 240 698 478 
281 780 024 863 399 932 349 541 (300) 602 889 899 (300) 802 735. 
ER 1 a . EL 

5 . 29661 843 336 
082 375 988 639 895 422 949 578. En 


30598 737 155 912 915 (1000) 233 020 991 205 968 

432 614. 31301 292 161 419 142 (1000) 527 486 (1000 924 
509 379 (1000) 288 678 481 765 730 950 32510 571 576 937 
500) 878 551 827 702 209 (300) 720 (300) 381 366 458 (500) 
06 (300) 191 008. 83847 602 373 549 211 186 748 380 205 641 
320 469 (1000) 932 014 961 351 (300) 421 571 963 392 921 585. 
31081 849 619 8 288 344 619 467 249 093 188 383 119 094 


466 317 397 605 442 323 (3000) 736 
343 546 (500) 767 679 104 2 783. 
\ 80 102 173 980 774 424 238 794 639 
wg 552 725 098 072 501 596. 38638 889 320 318 233 (300) 
98 709 791 (300) 861 614 667 415 725 044 704 873 016 401 473 
235 032 677 753 (1000) 937 558 (500) 39670 581 755 735 
609 420 610 769 523 859 187 174 282 126 246 533 625 825. 

46083 038 321 660 747 (1000) 493 060 527 262 483 030 329 


615 (1000) 620 624 855 (3000) 839 (300) 534 124 852 972 (500) 444 
5 745 361 446 493 


771. 54406 425 671 216 959 749 904 359 903 603 5 
55046 106 395 462 764 703 (500) 809 048 274 121 496 857 751 


1 en 8 


5 564 063 787 870 176 982. 


en eröſfn 


* 


927. 56456 249 671 044 (300) 734 265 655 421 872 
006 833 122 370 214 487 626 (3000) 242 229 131 495 (500) 977 


b 346 564 
622 428 151 461 106 874 259 005 645 608 314 309 528 697 677 
576 201. 59738 607 216 333 (300) 758 (300) 971 211 685 927 038 
779 364 265 151 849 369 051 234 017 004. 
60541 926 634 618 108 473 921 762 561 881 919 082 944 875 
805 979 934 753 169 879 (300). 61298 345 001 518 023 646 213 
654 480 041 746 613 508 592 311 305 079 341 862 566 


406 
108 (300) 380 578 038 704 594 379 680 084 770 797 946 343 213 
613 997 155. 65022 892 142 928 709 657 088 765 165 743 196 037 
150 Ev 093 053 223 959 313 (300) 275 361 230 068 168 (3000) 
757 279 808 116 924 838. 66655 (1000) 160 545 186 987 303 864 
909 280 (3900) 873 966 965 794 (300) 131 150 (500) 619 336 380 


878 522 202 638. 67257 (300) 352 776 303 959 952 433 426 (1000) 


801 773 279 064. 68070 674 205 269 080 900 639 (1000) 932 961 
670 009 231 (500) 896 850 292 885 464 031 (500) 112 950 162 838 
3000) 426 127 060 853 100 (1000) 176 816. 69464 420 911 439 
02 458 581 330 961 228 704 015 (300) 178 763 907 650 889 938 
208 444 740 628 471 (1000). 

70356 253 787 140 536 803 521 450 574 340 153 813 914 951 
771 456 663 (500) 014 128 736 657 667 178 462 (5000). 71309 
611 945 109 994 816 678 (500) 147 832 517 615 573 961 510 766 
910 284 612 876 966 076 179 884. 72377 900 081 133 (1000) 146 
627 364 522 419 728 340 764 186 686 862 (3000) 661 953 762 914. 
73605 115 185 (300) 029 144 490 481 298 775 148 960 604 423 
093 914 557 257 037 904 973. 74819 782 084 128 (300) 652 775 
338 647 120 443 (300) 240 145 (300) 463 143 546 628 156 194 
436 643 316 (300) 692 590 010 (3000) 273 897. 75064 (300) 
981 451 254 429 (500) 842 094 233 101 286 421 832 293 (500) 
393 439 154 675 405 781 537 133 412 750 019 481 775 312. 
76971 392 796 322 457 545 704 635 710 006 (500) 039 (500) 848 
372 552 711 (1000) 217 982 373 037 (300). 77628 (300) 014 
212 828 908 799 892 (05 949 492 544 (3000) 754 389 316 784 798 
78701 664 865 833 720 661 319 442 
037 316 084 (300) 757 966 374 425 107. 79048 125 590 766 
703 702 175 895 303 961 383 650 193 754 915 294 240 161. 


80254 603 197 170 788 272 515 780 163 075 828 438 866 081 


526. 81671 206 654 984 032 (300) 569 583 562 851 685 598 099 


367 314 682 670 848 718 (3000) 436 771. 82070 303 (1000) 355 
743 854 442 550 017 576 584 511 (3000) 265 369 (1000) 296. 83003 
500) 398 (300) 084 456 339 (1000) 613 825 378 369 (300) 196 151 


Konkursverfahren. Bonkursverfahren. 
ö ‚| In dem Konkursverfahren über 
Be ee a? Veimögen des Kaufmanns 
An Firma St. Sobecki — zu Poſen. Nathan Szkoluy zu Inowrazlaw 
Waſßerſtraße Nr. 22, iſt beute Vor⸗ſiſt zur Prüfung der nach rägiich an: 
mittag 10 Uhr das Konkursverſah⸗ gemeldeten Forderungen Termin auf 


ei: Kaufmann Carl N Mat 1884, 
Brandt bier. 9 ormittags 9 Uhr, 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt, vor dem Königlichen Amtsgerichte 
ſowie Anmel defriſt bis zum hierſelbſt, Zimmer Nr. 16, anbe⸗ 
{ 23. Juni 5 raumt. 
Erſte Gläubigerverſammlung 5 Au 
Geri b 
am 19. uni 1884, des Königlichen Amtsgerichte. V. 
Vormittags 11 ECC 
Prüfungstermin 
f onkursverfahren. 
am 3. Juli 1884, Ueber das Der 1 Guts⸗ 


1 1 
ormi 2 7lbeſitzers elm Doering und 
Vormittags 11 Uhr Wilhelm D N 
Zimmer Nr. 5 des Amtsgerichts- deſſen mit ihm in Gütergemein⸗ 
9 hier⸗ſſchaft lebenden Ehefrau Louiſe geb. 
Bernhardt in Bialybröd iſt durch 


Gebäudes Sapiehaplatz Nr. 


ben den 14. Mai 1884. das Königliche Amtsgericht in 
Brunk, Wongrowitz heute am 13. Mai 1884, 
n ichs ne 25 das Konkurs⸗ 

iglichen Amtsgerichts. verfahren eröffnet. 
ze 8 Konkursverwalter: Rechtsanwalt 
ars 21 in n 1 
ener Arreſt mit Anzeigepflicht, 

Konkursverfahren. ſowie Anmeldefriſt bis zum 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Michaelis Toeplig — in Firma 
Samſon Toeplitz — zu Poſen iſt 

Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung 

berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 

iger über die nicht verwerthbaren 

Vermögensſtücke der Schlußtermin 


, 
den 17. Juni 1884, 
Mittags 12 uhr, 
a a 
8 den 14 Mai 1884. 


4. Juni 1884. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


den 7. Juni 1884, 


Vormittags 10 Uhr, 
Prüfungstermin 


Vormittags 10 Uhr. 


arde 
Gerichts schreiber 
des Königl. Amtsgerichts. 


Ueber das Vermögen des Han⸗ 
delsmanns Lewin Foerder in 
Wongrowitz ift durch das Königliche 
Amtsgericht in Wongrowitz beute 
Nachmittags 6 Uhr das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Verwalter: Rechtsanwalt Juſtiz⸗ 
ratb Galon hierſelbſt 

ffener Arreſt mit Anzeigepflicht, 
ſowie Anmeldefriſt bis zum 


4. Juni 1884. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


runk, 
Gerichts ſchreiber . 


Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfabren über 
den Nachlaß des zu Reiſen am 
25. Ser.mber 1883 verſtorbenen 

robſtes Ignatz Stroinski iſt zur 

fung der nachträglich angemel⸗ 
deten Forderungen Termin auf 


den 16. Juni 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen 8 
hierſelbſt im Zimmer Nr. 18 anbe⸗ 


Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermm: 


’ 
Vormittags 10 Uhr. 


Liſſa, den 12. Mai 1884. Wongrowitz, den 12. Mai 1884. 
v. Chmara, ardell, 
Gerichtsſchreiber Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amtsgerichts. des Königlichen Amtsgerichts. 


regiſter unter Nr. 367 eingetragene 
Handelsgeſellſchaft in Firma Ort⸗ 
mann & Reichſtein zu Poſen iſt 
durch gegenjeitige Uebereinkunft der 
Betheiligten aufgelöſt und die Firma 
erloſchen. 


Buben den 8. Di 1094 Bekanntmachung. Grm 


ä rei Mai 1884 [por dem unterzeichneten Gericht an 


des Zuſchlags wird 
den 4. Juni 1884, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, 


verkündet werden 


den 26. Juni 1884, . ee 


161/12 Artikel 2 auf den Namen 


307 549 556 958 298 (500) 248 (5000) 670 104 059 833 126 

727 478 300 708 288 725. 84388 887 (1000) 791 335 390 514 124 
929 (300) 159 715 965 (300) 131 692 408 735 313 117 880 569 842 
778. 85481 (300) 727 963 324 958 730 185 242 189 312. 
86216 342 327 344 927 (300) 429 185 322 147 104 619 (300) 214 
466 855 294 661 (1 


90795 757 036 608 909 724 434 452 660 230 989 448 664 617 
783 661 721 136 962 722 625 880 701. 91099 047 150 228 (500) 
583 377 289 212 200 446 803 726 (1000) 530 (500) 806 183 315 350 
840. 92561 (300) 329 483 (1000) 788 909 (3000) 105 469 244 979 
422 197 490 700 (300) 411. 93042 251 737 361 512 638 589 321 
195 370 316 723 908 567 265 745 034 015. 94379 940 326 202 741 
924 295 (3000) 581 (1000) 783 158 912 303 984 935 024 424 662 
529 228 657 815 873 129 95755 518 495 307 073 199 301 586 305 
595 459 052 579 (500) 685 (300) 049 891 (500) 229 760 034. 96749 
071 850 136 271 (1000) 147 022 (1000) 060 037 268 (300) 876 313 
621 810 (1000) 643 950 012 479 924 869. 97291 492 502 (3000) 
522 226 316 953 (500) 721 877 442 320 035 124 (300) 218 728 322 
248 243 928 505 404 205 (300) 105 969 832. 98195 867 030 (300) 
965 439 860 043 016 972 901 929 769 035 876 711 960 306 561 
(3000.) 99907 933 438 257 505 686 (3000) 183 (500) 022 279 504 
313 658 230 018 165 616 700 810 254. 
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Endlich gefunden. 


. Tauſend Dank dafür, daß Sie mich durch Ihre rationellen Rath» 
ſchläge von dem unerträglichen Zuſtande, der mir nachgerade meine 
ganze Lebensfreude verbitterte, befreit haben. — In dieſer und ähnlicher 
Weiſe fangen tauſende von Briefen an, welche von leidenden Perſonen, 
die, nachdem ſie ſo vieles nutzlos gebrauchten, auf Rath dieſes oder 
jenes Freundes auch einmal die Liebaut'ſche Regenerationskur an⸗ 
wandten, geſchrieben wurden. Dieſe großen Erfolge hätten nicht ein⸗ 
treten können, wenn die Liebaut'ſche Heilmethode nicht eine durchaus 
rationelle und naturgemäße wäre; das iſt aber auch das ganze Ge⸗ 
heimniß der Liebaut'ſchen Regenerationskur, daß fie nicht durch halbe 
Maßxegeln die verlorenen Kräfte wieder zu erſetzen jucht, und damit 
das Leiden nur temporär beſeitigt, ſondern auf die vollſtändige Rege⸗ 
nerirung des kranken Blutes, das in faſt allen Fällen als der Sitz und 
Urſache des Leidens betrachtet werden muß, abzielt und ihren Zweck 
dadurch vollkommen und in kürzeſter Zeit erreicht. Die Broſchüre 
„Liebaut'ſche Regenerationskur“ iſt & 50 Pf. in Poſen in A. Spiros 
Buchhandlung, Friedrichsſtraße 31, zu baben 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Geſellſchafts⸗ 


der Frau Ritergutsbeſitzer Flora 
v. Hejnowska geborenen Gräfin 
v. Dambska eingetragene Grundnück 
Osniſſewo Nr. 2, ſowie das Ritter⸗ 
gut Osniſzewo 


am 8. Juli 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück Osniſzewo Nr. 2 
iſt mit 284.10 M. Reinertrag und 
Kaefer, den Neteget Din 
teuer, Osni⸗ 
zewo mit 7453 85 M. Reinertrag 
und einer Fläche von 396,99,50 ha 
zur Grundſteuer, letzteres Gut auch 
mit 927 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 


Poſen, den 14. Mai 1884. 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


In das Firmenregiſter des unter⸗ 
zeichneten Königlichen Amtsgerichts 
iſt am heutigen Tage Folgendes 
eingetragen worden: 


1) Nr. 157, i Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
2) Bezeichnung des Firmen⸗ glaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
Inhabers: blattes — Grundbuchartikels — 


etwaige Abſchäbzungen und andere 
das Grundſtück ſowie das Ritter: 
gut betreffende Nachweiſungen ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abth. 1 
eingeſehen werden. 

as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 9. Juli 1884, 


Herrmann Stolz, 
3) Ort der Niederlaſſung: 
Janowitz, 
4) Bezeichnung der Firma: 
Herrmann Stolz. 
Wongrowitz, den 9. Mai 1884. 
Königl. Amtsgericht. 


Zwangs versteigerung.“ Vormittags 11 Uhr, 


Im Wege der Zwangs voll- an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche] Inowrazlaw, den 6. Mai 1884. 
vom Gemeindebezirk Luboczesnica Königl. Amtsgericht. I. 
Band I Seite 17 auf den Namen 
des Grundbeſitzers Amandus 
Schüler eingetragene, zu Cichocki⸗ 
Hauland belegene Grundſtück Ci⸗ 
chocki⸗Hauland Blatt Nr. 2 


mittags 9 Uhr ab, werde ich im 
Pfandlokale, Wilhelmsſtr. 32, diverſe 
Kleiderſtoffe für Herten und einige 


den 25. Juni 1884, am 18. Juli 1884, da i im Reſtaurationskeller 


Alter Markt 91/92 einige hundert 
Flaſchen Grätzer und Poſener Bier 
zwangsweiſe verſteigern. 


Vormittags 8 Uhr, 


Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
ſteigert werden. Bernau, 
Das Grundſtück ift mit 157,17 Gerichtsvolltieber. 


Mark Reinertrag und einer Fläche Am 16. Ma, Vorm. 10, Uor, 
27.37.40 ha zur Grundſteuer werde ich im Plandlokale 3 Tiſche 


Konkursverfahren. Int 90 M. Nutzungswerth zus Ge⸗ 1 Spiegel, 1 Regulator, 10 Hüte 


bäudeſttuer veranlagt. Zucker, 21 Tücher, 2 Dutzend Hüte, 
Auszug aus der Steuerrolle, [120 Ellen Jalettſtoſf (leinen) und 

beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 37 Ellen Unterdeck⸗ Zeug (Drillich) 

buchblattes, etwaige Abſchä zungen] verſteigern. 5 

und andere das Grundffück de Hohensee, Gerihtsnoflieher. 

treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ Auktion. 

ſondere Kaufbedingungen können in] Freitag, den 16. d. M., Vormit⸗ 


ö | t 
der Gerichts ſchreiberei, Zimmer 3 tags 10 Ubr, werde ich St. Adalbert 
eingeſehen werden. 


5 . 2 Nr. 1 drei filberne Tafchenubren, 

as Urtheil über die Ertheilung zwei Wagenräder ꝛc. meifibietend 

gegen Baarzahlung verſteigern. 
Wenzel, Vollziebungsbeamter 


Freitag, den 16. Mat er., Vorm. 
10 Uhr, werde ich im Pfandlokale 


verſchiedenes Mobiliar, 
wollene Umſchlagetücher, 
Seidenband, ſeidene Hals⸗ 
tücher, Fächer, Spitzen, 


am 18. Juli 1884, 
Vormittags 12 Uhr, 


Pinne, den 12. Mai 1884. 


wangsverſteigerung. 


Wolle ꝛc. 
Fr me 5 8 een zwangsweise verfteigern. 
un e 
von Osniſzewo Band III/I Blatt S sepe, 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Freitag, den 16. Mai cr, Bor: 


empfing und empfiehlt 


a Die Beliebtheit 
beim Publikum baben ſich die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 
in einer Weiſe, wie ſie ſich kein anderes ähnliches Präparat rühmen 
kann auf Grund ihrer ſicheren, angenehmen und ſchmerzloſen Wirkung 
bei Verſtopfung, Leber und Gallenleiden, Hämorrhoiden, Blähungen, 
Magen: und Darmbeſchwerden ꝛc. in faſt jeder Familie erworben. So 
ſchreibt u. A. Dr. Engelbert Felder, Gemeindearzt und fürſtl. Schwar⸗ 
Herr Brandt! Ich babe vielfältige 


— — 


E. Klug. 


Poſen, Breslauerſtr. 38. 
gegen Fettleib und Fett⸗ 


Marienbader Reduckionspillen dacht es Wesch g 
kaiſ. Ratbes Dr. Schindler⸗Barnay. Hauprdepot in Poſen „Rothe 
Apotheke“. Durch alle Apotheken zu beziehen. Jede Schachtel trägt 
protofollirte Schutzmarke und Nummer. 


Dörfen- Telegramme. 
(Wiederholt). 


Berlin, den 14. Mai. (Telegr. Agentur.) 
Oſtpr. Südb. St. Act. 107 — 106 20 Ruf. Präm⸗Anl 1866135 10 136 — 


MainzLudwigsbf. 110 — 110 10 „. 58 Anl. 1884 92 10 92 25 
Marienog. Mlamlass 75 — 74 80 a Provinz.⸗B.⸗A. 120 — 120 — 
ö 60 irthſchft. B. A 78 — 78 — 
Deftr. Silberrente 68 40 68 50 
Ungar 53 Papierr. 74 75 74 50 
0 
RNuff.⸗Engl. Anl. 1877 96 5, 96 30 
1880 76 75] 76 90 
„ zw. Orient. Anl 59 75 59 75 
„ Bod.⸗Ar. Pfd. 89 60 89 60 


Gotthardb. St. Act. 109 60/111 
74 50 Rei 
do. 4% Goldrente 77 50 
* a 
Ruſſ. 68 Goldrente 105 — 104 90 
Machhärier Framoſey 536 50 


50 
Königs⸗Laurabütte 111 801112 — 
Dortmund. St.» Br. 77 10 77 90 
Inowrazl. Steinſalz 68 —| 62 50 


redit 538 — Lombarden 262 — 


Die Ausfuhrung des Neubaues] Mit Giltigkeit vom 16. Mai e. 
eines Stall» und Scheunengetäudes treten zum Schleſiſch⸗Süddeutſchen 
auf dem Stromaufſeher⸗Gehöft zu Gütertarif. Heft Nr. 1 der Nach⸗ 
Schwerin a. W. ausſchl der Felb⸗ trag VII und zu Heft Nr. 2 der 
fteine, Pos. 14 und 39 und des Nachtrag VI in Kraft. 
Titels „Insgemein“ veranſchlagt] Die Nachträge enthalten ein 
auf 3000,12 M. ſoll im ſchriftlichen neues Verz ichniß der Ausnahme⸗ 
Angebots⸗Verfabren an einen derſtarife unter Berückſichtigung der 
drei Mindeſtfordernden vergeben neuen Nomenklatur des deutſchen 
werden. 8 Gütertarifs, anderweite Vorſchriſten 
Schriftliche, mit der betreffenden [zum Ausnahmetarif für Sprit und 
Aufſchrift perſehene, wohlverſtegelte Spiritus zum Export, Berichtigung ; 
Angebote find bis iniger Frachtſäge ſowie bereit i 
a i ute ne 
Vorrath reicht, von den Ver band⸗ 
Stationen unentgeltlich bezogen 
werden. 2 
Breslau, den 11. Mai 1881. 


B * 
* 


den 26. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäſtszimmer des Unterzeich⸗ 


n 


neten, Berlinerſtraße 14 III. wo⸗ Königliche 
ſelbſt auch täglich während der = 
Geſchäftsſtunden die Bedingungen Eiſenbahn⸗Direktion. 


eingeſehen oder in Aoſchriften be⸗ 
zogen werden können. einzuſenden. 


Poſen, den 14. Mai 1884. 


Der Waſſerbau⸗Inſpektor. 
Habermann. 


Zur Verdingung der Vieſerung 
von ca. 53 Kbmtr. Granitbruchſteine, 
„ 43 Mille ganze Verblendſteine 

II. Kl., 
„ 54.5 Mille Hintermauerungs⸗ 


ſteine, 
„ 16 886,1 Klgr. Portland ⸗Ce⸗ 


ment, 
zum Neubau eines Feldfahrzeug⸗ 
Schuppens auf der Sternesplagade 
hier ſelbſt im Wege öffentlicher Sub: 
miſſton wird Termin 


Montag, den 26. Mai tr., 
Vormittags 9 Uhr, 


und zur Verdingung der Ausfübrung 
a, der Erd⸗ und Maurer⸗ Arbeiten 

veranſchlagt auf 2867.84 M., 
b, Steinhauer⸗ Arbeiten veran⸗ 
ſchlagt auf 1060,60 M, 
Zimmer: Arbeiten nebſt Ma. 
terial veranſchl. auf 6016,10 
Mark, ? 
Steinjeger : Arbeiten veran⸗ 
ichlagt auf 600,24 M., 
Schmiede⸗Arbeiten veranſchl. 
auf 619.30 M 


Saifonbillets nach den Oftjee- 


üdern. 
Die Ausgabe von Retourbillets 
mit 42tägiger Gültigkeitsdauer (ſog. 
Saiſonbillets) findet im laufenden 
Jahre ſtatt: - \ 
von Breslau, Neiße, Oppeln, Ratio 
bor und Poſen nach Colberg 
und Zoppot oder Neufahrwaſſer, 
ſowie von Poſen nach Rügen⸗ 
walde und Stolpmünde vom 
20. Mai ab, 1 
von Breslau, Neiße. Oppeln, Rati⸗ 
bor und Poſen nach Swine⸗ 
münde, Wolgast, Greifswald. 
Stralſund und Bergen a. Rüg. 
vom 1. gi 4. 
5 zum 15. September einſchließ⸗ 
ich. 
Druckexemplare der bezüglichen 
Beſtimmungen und Preistabellen 
können zum Preiſe von 5 Pf. durch 
unſere Billet⸗Expeditionen käuflich 
bezogen werden. 
Breslau, den 6. Mai 1884. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Ein Garten 


wird für das laufende Som⸗ 
merhalbjahr zu miethen ge⸗ 


” 


e, ” 


t. „ Zicler-Arbeitenveranfchlagt|fucht. Näheres St. Martin 
auf 1350,00 M., 

g. „ Asphalt: Arbeiten veranſchl. Nr. 47, 2 Treppen. 
auf 2579 62 


zu dieſem Bau ebenfalls in öffent⸗ 
icher Submiſſion an demſelben 
Tage Vormittag 10 Uhr im Bü- 
veau der unterzeichneten Verwaltung 
anberaumt. Bedingungen, Koſten⸗ 
Anſchlag und Zeichnung liegen da⸗ 


as hier Breslauerſtr. 35 ſeit 
a beſtehende MER 


Mehl⸗ u. Horkoſtgeſchäft 


iſt zu verkaufen. Näheres daſelbſt. 
ſelbſt zur Einſicht a 


us. 

Glogau, den 10. Mai 1884. Pa cht ng 

Kgl. Garnifon: Verwaltung. ein. Rittats, v. 18500 „ine 

Die erſten neuen guten . t. Wf. 5 
Die erſten neuen guten |} gie Ness. 1 


+ gtr. — Zuckerr.⸗Bau im 
Matjes-Heringe i 


ſchönſt. Thl. v. O.⸗Pr. a. Chſſe., 
Bahn a. Obrl.⸗Kanal, unw. v. Zune 
fabr. gel. ift weg. Uebern. ein. größ. 
Beſ. ſof. Kan 5 lieber 
geh. ca. 60,000 Mk. Gefl. Offert. 
sub C. 2933 an Haaſenſtein u. Vogler, 
Königsberg i. Pr. erbeten. 


J. K. Nowakowski, 
Petriplatz 3. 


| 


een Die Lei 8 8 
Kainzenbad eipziger Gerichtszeitung 


bei Partenkirchen in Oberbayern. Reichsgerichts⸗Korreſpondenz 


„ bringt in ausfübrlichſter Darftellung den Hochverrathsprozeß 


eee ee  ATASZEWSKI und DENOSSEN. 


Nervenkrauke. Näheres der Pro⸗ 


Ostseebad Sassnitz 


auf der Insel Rügen. 


Täglich bequeme Dampfschiffs- Verbindung mit Stettin, Swinemünde, Greifswald und 
Lauterbach resp. Putbus auf Rügen. Viermal täglich Bahnverbindung mit Stralsund und 
Bergen a. R. Ausreichende Hotel- und Privatwohnungen. Die Frequenz von Sassnitz steigert 
sich von Jahr zu Jahr ganz bedeutend. Badearzt: Herr Dr. Flekel. Apotheke am Orte. ſpekt und eine Broſchüre. Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten für 1,50 M. entgegen. 


Weitere Auskunft ertheilt gern Die Badeverwaltung. Dr. med. Sauer, Beſtter. KR 
ww. m ½ůãàa e Secndigung bes Progefies wird in dem Ber⸗ 
0 lage der „Leipziger Gerichts⸗Zeitung“ erſcheinen: 


e Waſeerheilanſtalt Sonneberg in Thür. Der Sodueralhsptnpf 
Kurort Über-Salzbrunn a == 5 nn Kraszewski u. Genossen 


Sauitätsrath Dr. Richter. a 
Gahnſtation (2 Stunden von Breslau). 427 Meter über dem Meere; 


7 . 2 — 
mildes Gebirgsklima, hervorragend durch ſeine alkaliſchen Quellen erſten K 1 h 9 . b 
Ranges, durch ſeine großartige Molkenanſtalt (Kuh⸗, Ziegenz, 5 Oni 10 es — See E 


mit einem wohlgelungenen f 


Portrait 


einer 


und 
N . 15 
2 Lebensſkizze Kraſzewski's. 
u a Gegen Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken Franco⸗Zuſtellung⸗ 
Buchhändler und Kolporteure 40 56t. Rabatt gegen baar. 
Kräftigſtes Oſtſeebad, 32 Kilometer von Königsberg i. Pr. entfernt, 


mit elegantem Warmbad, und Moorbädern, ſowie Gelegenheit zum Ge⸗ (Anm IR 255 lleeiſonu, 


— k f b fun 1 Atos d W bäd 
r ung der bor⸗ und Warmbäder g 
* 27 . N 
Eröffnung der Seebäder am 15. Juni. Reichhaltiges Leſekabinet, # 5 - 2 
betannt: Georg⸗Victor Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer der- | bequeme Promenaden am Meer, im duſchließenden geſchützten Walde... celeb Praparate sofort Fchch in e. eee 
ſelben wird in ſtets frischer Füllung verſendet. — Anfragen über das Täglich Konzert einer dewäbrten Kapelle, Gelegenheit zu Gondelfabrtenn eu glad zu ben n. Gohle GSioen -GZallustinte, dauer 
— — . eee im Badelogirhauſe und > Bene 9755 1 e ** 8 a 1 3 be. „% Claud. Calas. Dot En ae 
opäiſchen Hofe ꝛc erledigt: ageszeiten Journalieren⸗Verbindung zu eidenen Preiſen, außerdem 5 8 8 2 
Die Inspeotion der Wildunger Mineralg.-Aotiengesellsohaft.| Mietbsfubrwerle jeder Art. Große, mit allen Bequemlichkeiten aus⸗ General: Poslamte in DTerlm oämmtlichen Pool 
Friſche Füllung unferes Mineralwaſſers ift bei Herrn Dr. Man-|geitattete Hotels und zahlreiche Penſionen. Ein beſonderer Badearzt ift und Sele. Nomen ganz Cesondew empfohlen: | 
r n „ „ „ 1 M. 
Päckchen Sue für 1 Gn N en. oh 


klowiox in Poſen zu haben. angeſtellt. 
Tal Königliche Jeebadeverwaltung in Cranz. 3 
n. 


Eine Bad Charlottenbrun graph. Vereins- Sool-Bad Colberg ni Een, 2 Dan 1 Dan 1 IE — 


Klimatiſcher Höhenkurort, 1500“, in einem romantiſchen Thale, * fr 5 rn, Pr 
geſpeiſt aus den eigenen ſalz⸗ und eiſenhaltigſten Quellen / Paokaten wiolatie Sind, à i ,ꝭẽẽ . 6 
2 » 


reſp. Milch, Eſelinmilch), fortdauernd und erfolgreich beſtrebt, dur 
Vergrößerung und Verſchönerung feiner Anlagen, der Badeanſtalten, 
der Wohnungen, allen Anſprüchen zu genügen. Heilbewährt bei allen 
Krankheiten der Athmungs⸗ und Verdauungs⸗Organe, bei Scropbulofe, 
chroniſchen Blaſenleiden, Gicht und Hämorxboidal⸗Beſchwerden, eignet 
ch insbeſondere auch für Blutarme und Reconvalescenten aller Art. 
vorzugte Frübhjahrs⸗ und Herbſtſaiſon. Wohnungen weiſt gern nach die 

Fürſtliche Brunnen Inſpection. 


BAD WILDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blafenleiden, Bleichſucht, 
Blutarmuth, Hyſterie ꝛc. find ſeit Jahrbunderten als fpecifiiche Mittel 


umgeben von berrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Haupt⸗ 


ſächlich für Bruſt und Herzkranke, ſo wie an Nervenſchwäche und Blut⸗ mie auch aus der Salinenquelle, eröffnet ſeine ne 1 Gier Sison-Galtuo-Copielinte 1 M 
ee. Wider und Donden, Netze: S. Sol, Cühtwaffer, Douche, Moor und alle „5 
r er . . N. AR wu * * * 
Dr. debe, Dr. Bujalomstn und Di, Ae ae 1 künſtlichen Bäder Ein Sutimenk von 6 Farben: ] ,.. 
Die Bade-Infpektion. ag be 925 2 . — Deals au 0 per Woche Aan, wd, zu je "u G, 1 Mark so Da. | 
N. Leiſte. zu 9 bi ark Mierbe un vol⸗Badeſalz auf Lager. s 5 
—— Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗ Inspektor Herrn emu gegen atmete oder vorhevige Sim des 


1 N 1 Iz. Bad ſpekt f Berl tis. Goa. Us 4 cu gro Bezug 
Bad Kreuth im bayrischen Hochgebirgt. — een 


rr TEN FI RER: 
ıbabnfic Die Direetion. ’ 
| N euft. S fel quelle. mu 
7. .  Blanok, Kayser, Dr. Bodenstein, |1 SCHeFINg’s Pepsin- Essenz, .. 


Ras s „ Osoar Liebreich, Professor der Arznei- 
Bei allen Conftitutions⸗Erkrankungen, beginnender ZTubereulojer Stadtrath. Kaufmann. Kaufmann. pract. Arzt. Vorsohrift von Dr. 
1. Safer, Anf 3 1. Sunt Jun und September Breiß-Ermäpi pr. Weissenberg, eee AR. BoE DRITBENLEE SO acIIN. FASHEA Verdauung 
Poſt und zaph. Bimmerbeftellungen und Anfragen bei der pract. Arzt. schleimung, die Folgen engen Genusses in N 
Herzogl. Bayriſchen Bade⸗Direction Kreuth. 5 er 


£ . u. s. w. werden durch diese angenehm schmeckende Essenz 
Stat. Schönebeck a. . Köngiches _ Woßf nd Poſt⸗, Ostseebad Dievenow Saifon binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 Pf. 
d. Magdbg Hall. Leipz Telegraphen⸗ Station] Telegraphen⸗ und vom 15. Juni d 2 
Soolb al 0 Im P].. Groß Salze. Damypſſchiffs⸗ bis 


Schering's reines Malzextract, 


u. |. 
gung 


I. Halteſtelle . 
— ber in Br Droſchken⸗Ein⸗ Station. bei Cammin J. Pomm. 20. September. N VA \ h 
Staßf. Güſt. Eiſenbahnl. (Salze) richtung. REN . neu 8 2 Stil 5 — r 1 i 
anftalten ; igfter enſchlag; wegen feiner reinen ſtärkenden Luft, er, sowie Hausmi en Husten und Heiserkeit. 
Saison 15. Mai bis 15. September. beſonders für Kinder Nutzen bringender Aufenthaltsort; auch warme per Flasche M. 0, 


M. 0,75. 
Aelteſtes Soolbad. Erfolgreichſte Anwendung der Soolwaunen⸗, Seebäder. Tägliche Bampfſchiffsverbindung mit Stettin, Amal täglich 7 
A EEE. Sit arm Be 8 mit Cammin. In . in dem neu erbauten Badehauſe heilkräftige Schering s „Malzextrac t. mit 
Sool-Trintanelle. Bromreiche Mutterlaugen. Trinkhalle für alle / Dttnuten.Srofeste werienbet Eisen. (Bleichsucht) 2 5 dar Flasche M. 100 


Mineralwaſſer. Schweizer Molken. Ozonreiche Luft an dem 2 Km Die Badedirection. 8 ch erin gs Malzextract mit 


langen Gradirwerk. Ausgedehnter Curpark. Tägliche Concerte der - - 
Üstsee 7 Bad Stolpmünde ] P Kalk, S tehlichen Kindern, namentlich solchen, welche 
* 1 


Curcapelle. Proſpecte u. Auskunft durch die Königl. Badeverwaltung 
an sogenannter „englischer Krankheit“ ( tis) 
Lebhafter Hafenort, direkt an der See re — Bahn: 


in Bad Elmen bei Grof:Salze. 
leiden, zu empfehlen. Preis per Flasche M. 1,00. 
Droguen, Chemloallen, deutsche und ausländische Speolalltäten 
l arm unn er bie a on . u. a ran empfiehlt g 
end; von vielen Aerzten beſonders auämiſchen nervöſen, ſkrophu⸗ 
0 725 3 . ee Scher ing 8 Grüne Apotheke 
: ; ilkräfti ; chlag ; reiner ſandiger Strand; ſehr geſunde, epidemiefreie Luft; . n 
ers bemetismus Vice lg d, Nea lebe doiter und Warmbad; mähine Dopnungsveeite. Bon ven in Berlin N., Chausseestr. Nr. 19. 
= Abdominal⸗Plethora, öffnet feine Kur-Anftelt am 1. Mai. Stat. der Ofibahn werden Saiſonbillets nach bier ausgegeben. Babe Niederlagen in Posen In fast allen Apotheken u. Droguen- 
ten und alle fremden Brunnen zu Trinkkuren vorrätbig. ärzte und Apotheke am Orte. Nähere Auskunft ertheilt die handlungen. 


Amtliche Auskunft wird ertheilt, ſowie Proſpekte überſandt Badedirektion. 
g Den Herren VBau⸗Unternehmern empfehlen wir 


durch die Bade⸗Verwaltung. 
Oſtſeebad Rügenwaldermünde un 8 Le ee ſowohl in 
Babnitation Damofihit Ta feln ütten Handpappen), wie in Rollen 
Strandschloss, in 10 Minutes, beſter Qualität; ferner unentolken eugliſchen Stein⸗ 
unmittelbar an der See gelegen, mit prachtpoller Ausſicht, empfiehlt ſich kohlen⸗Theer, Steinkohlen⸗Pech, Asphalt, 
Bee We ne e, u . | Dachpappennägel um ferige lleberſteichmaſſe 


Eröffnung der Saison Mitte Mai. für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 
5 Sehr heilkräftige Erfahrungen beſonders gut bewährt. 


Soolbad Kösen Soolquelle. Gradir- Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 


werk mit Inhala- bedachungen in Akkord unter jähri 
Station der Thür. Bahn. tion. Wellenbäder an zn ſoliden Preiſen. mehrj hriger Ga⸗ 


Treffliches Klima. Geschützte Lage. mit Sooldouchen ete. 2 
Salinische Trinkquelle. Auskunft ertheilt und Prospecte Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken noch, daß 
versendet gratis die Königliche Bade-Direotion. unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler 


nie i bedruck zei a 
mn un unfre: Ziemg. Deeulic Mszihen faben 
zu 


Barge, Kreis Sagan. 


. Stalling & Ziem. 
Bad Langenau Neue Matjes⸗Heringe 


2 1 4 in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln empfiehlt 
on, Der, BreslanBittelnaber Kifenbehn, B. Scherek, brass Ferbersintsse In, 4. 


wird zum 1. Mai eröffnet. 


Schlawe⸗ 
Rügenwalde. 


Obernigk. 


; Proſpekte wie Auskunft ertheilt die Ver⸗ 
„Herr G. A. Zeuſchner, daſelbſt. 


Bad Landeck Saale 
Schlesien. 

Bahnstationen: Glatz, Camenz, Patsckau. Seit Jahrhunderten 
bewährte Schwefel- Natriumthermen von 23} Gr. R., besonders an- 
eigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten. Trinkquellen, Wannen-, 
Bassin- Moorbäder, innere, äussere Douchen, Appenzell’er Molkerei, 
irisoh-römische Bäder; alle fremden Mineralwässer. 1400, Seehöhe; 
egen Norden und Osten durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer 
. Herrliche, ausgedehnte Waldpromenaden dicht am Bade, 
Besuch über 6000. Konzert, Theater täglich. Reunions wöchent- 
lieh. Kurzeit: 1. Mai bis October. 


Wasserheilanstalt 


Dietenmühle. ' lesbaden. (Arzt, Apotheke; Post, Telegraph; Hotels, Pensionate; Kurmusik etc.) ‚1894er Füllung A Trinkanſtalt. 5 
. | 
ö 1883: Die Kurverwaltung. 1555 Personen. e, Paſtillen bei  ) mein Garten zur Benutzung ge 
m 2 Fan 1 Dr. Mankiewiez in Poſen, Wilhelmsſtraſte. 


8 
i d. J., Nachm. 4 Uhr, findet in Poſen im Bazar 


Am 18. Juni d. 
2 die zehnte ordentliche er a 
x esta 
£ebeng-Verfiherungsbank auf Gegenfeitigkeit, 


attt, 3 : 
Au mein wir die laut 8 7, 8 und 9 des Statuts ſtimmberechtigten 
v 


Der Wollmarkt 
in Thorn 


findet den 13 und 14. Juni ſtatt. 


Der 


a ee Deutſche Neichsfechtſchule. 


D Dieſenigen Verbände und Fechtſchülen ter Provinz, welche den von 
n uns bei der diesjährigen Generalverſammlung in Magdeburg beabſich⸗ 
F., e tigten Antrag auf . a 
Tage eie ale 14 Errichtung eines Waiſenhauſes 
N in hieſiger Provinz 


talieder ergebenfl einladen. Eintrittskarten werden gegen Vorzeigung, Augenblicks-Copist lich erſcheinen: i 5 f 3 
der Sertintate reſp. Policen nebft letzter Beitragsquittung von unſerem 5 (D. R. Patent A.) 48 5 e Bes find, wollen dieſe Crflärung baidaefäligft an 
Bureau in der Zeit vom 9. bis 17. Juni d. J., von 9 Uhr] meuefte einsigfte Erfinbum Ber en ent | unferen Verbands ⸗Kaſſirer Herrn Benno Watt, Friedrichsſtraße 3, 
8 s s 0 vielfältigen von Schriften, * — gegen 2000 Abbil- einſenden, worauf weitere Mittheilung erfolgen wird. 


Morgens bis 3 Uhr Nachmittags verabrolgt. 
3 haben ſich mit entſprechender Vollmacht zu verſehen 
(8 9 des Statuts). ! 
Gegentand der Tagesordnung bilden: 
1. Eröffnung ber Verſammlung durch den Präſidenten des Verwal⸗ 
tungsraths. . } 
2. Bericht der Direktion über die Geſchäftstbätigkeit der Bank im 
. 1883 und Vorlage der Bilanz per 31. Dezember 1883. 
3. 


ngen, 
Noten c., ſowie auch von Plänen, Be dungen mit B i⸗ 
ee ee Dil bung. wege das Verband Bojen. 


e ie — ar „| Miufcinenfchlofer 
E en . — 9 walce für Damen, hehe und Kaen, wird ven einem Beamten eine im f chinen chlo et 
l. ze. —55 ee 7 wie für das zartere Kindesalter umfaffen, oberen Stadttheil belegene, möglichſt Schmiede 2 
[4 


ebenſo die Leibwäſche file Herren und die ſofort beziehbare Wobnung von 3 
Stellmacher 


9 
Sittan 1. S. Carl Dammann⸗ 


Gefrornes 


Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., u die Hands | .: ; f 
arbeiten in Seen ganzen unnd 8 bis 4 Zimmern. Offerten nimmt die 


12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern fit i iti 5 
alle Gegenſtände der Gerberobe e Zeitungs⸗Exvedition unter E H. I 


ericht der Reviſtonskommiſſton. Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Bunt⸗ entgegen erbalt 
4. Decharge⸗Ertheilung an den Vorſtand. ftiderei, Namens⸗Ebiffren ꝛc. 2 elegant möbl. Zimmer zu ver ie und lohnende 
5. Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsraths an Stelle des aus⸗ . 


geſchiedenen. 5 
6. Wabl der Reviſtonskommiſſton. 
Poſen, den 12 Mai 1881. 


„Vesta“, Iebelsersicherungsbank aul Gegenseitigkeit. 


Der Präfident des Verwaltungsraths: Der Generaldirektor: 
12 Hipolit v Turno. Dr. Schultz 


Alte, einfache, fehlerhafte Pappdächet 


empfie It die Konditorei Abonnement? werden jederzeit an e mie 8 t 43. Ausſicht x 
1550 dana. bee ee e Dem Maut . Roeder, Krotoſchin 
e edition, 8 — —ͤæ1C1T— — 4 2 — — —- — 
A. Pfitzner, So Siellenſuchende ſeden Ein ew ſen 3 
Alter Markt Nr. 6 — — — —ä——d d — Berufs placirt ſchnell Burean 0 k kr renner 
er Markt Nr. 6. I Germania Dresden Schioktr.|fubt von Jopanni ab Stellung als 
Ungar-Weine Ein deutſcher Spiritusabnehmer für eine Sprit⸗ 


4 Liter Ia Nothwein⸗Ausleſe Mk. 4 Wirthſch aftsbe amter, fabrik oder als Maſchinenführer. 


5 EN Näheres in der Exo. 
ee I ee der polniſch fpricht, findet fofort| Zeitung unter A. B. 106, 
Anton Tohr, Wein⸗Produzent, reſp. 1. Juli Stellung bei 400 M.] Em Näbmädchen wird verlangt. 


nach „Meißner's doppellagiger Asphaltpappen⸗ Werſchetz, Ungarn. Bebalt in Sate bi e | 6; 005 „Sehne bermeifter, 
Bedachung“ renovirt, ebenſo Nendeckungen, nach Mottenpulver, 1 25 Dos. Preis: # Mu Ein Lehrling Für Beine nee Stel. 
dieſer Methode hergeſtellt, haben ſich bisher als vorzüg⸗ der ſicherſte Mottenſchutz für] Dieſes 400 Seiten ſtarke Werk 


mit genüg. Schulbildung, gleichviel lung fage ich dem Herrn Juſp. 
lich bewährt und iſt dieſelbe in Folge deſſen bei ver⸗ e a 5 Großinduſtriellen a 3 8. 3 
1 Kun 8 1 N „ emppie i 6 lot R . . 15 2 
ſchiedenen Königlichen Verwaltungen, dem Magiſtrat von] gtadlauer's Rothe Apotheke don n a e Weis die Mich. Lippschütz. eto, Wirthſch. Beamter in Sin: 
0 A Ä Frag 6 nd der Noth ’ |bomierz 
Berlin (ca. 80 000 Qu.⸗M.), der Berlin⸗Stettiner Eijen- in Voſen. des arbeitenden Volkes unter be⸗ Manufaktur : Waaren en tros, Familien Nachrichten 
bahn (ca. 70 000 Qu.⸗M.) u. ſ. w. definitiv eingeführt. e eg ; e her ‚Inden: Beeiteitrahe 28 „ 
i . D ampfs, FFP ˙ ea a ann 2 
Ueber 4000 Bauten (in der Provinz Poſen ca. 350) iin engel e.. Sedmig, 5 112 
f E ädche arkus Tiſchler. 
ſind nach dieſer Methode doppellagig eingedeckt 1 41 Gene re mu Dan Cervin 
die Urtheile und Gutachten, hervorgegangen aus hei S u en 
weis zwölf- bis vierzehnjähriger Erfahrung und Beob⸗ Tageblatts sub A. C. erbeten mein innigſt geliebter Mann, unſer 
achtung darüber einig, daß Meiner’ doppellagige Seit dem 10. Mai praluizire ich 
Asphalt⸗Pappen⸗Bedachung als nur empfehlens⸗ 
werth zu bezeichnen iſt. 


Vater und Großvater, 
wieder in 
Aufträge nimmt entgegen und führt aus (Beſichti⸗ 


Bad Reiner z Jozef Tyrankiewicz, 
gungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei) 


im 77. Lebens fahre. 
Paul Fürstenau, 


Die Hinterbliebenen. 
Gueſen, den 11. Mai 1884 
Poſen, Mühlenstr. 34. 
Haupt⸗Depot der Pomm. Asphalt⸗ und 
Steinpappen⸗Fabrik Wilh. Meißner 


der Poſ. 


7 
. 
uf friedlichen Wege, 
uin Vorschlag zur Liane 
er socialen Frage 


4 


Indische Cigarretten 
mit Canabis indica⸗Baſis 
von GRIMAULT & Clde., 
Apotheker in Paris, 
5 Durch Einathmen des 
Rauches der Canabis in- 
dica⸗Eigarretten ver⸗ 
ſchwinden die heſtigſten Aſth⸗ Station u. Wäſ che.. 
| „V Geſucht wird eine Amme, 
h 7 . A 
fichtͤſchmerz, Schlaflo⸗ welche ſchon genährt hat. 
ſigkeit und wird die Hals⸗ 


0 ſowie alle erodfer che, „ 
eſchwerden der At 8⸗ 20. räftige Ammen und aller Ar 
oe | e e eee Ecker berg, 
Frau nther indenſtraße 5 
— — — Waſſerheilanſtalt bei Stettin, 


Eine gebild. Kantionst. Person| it ze ien 


bel der franzöſiſchen Res Spezialarzt Dr. Kirohhofer,| sucht eine Hausverwalterstelle. T. Viek, 


Ein unverbeiratbeter 


Wirthſchaftsbeamter 


in geſetzten Jahren. deutſch und 
polniſch ſprechend, findet den 1. Juli 
Stellung auf dem 


Dom. Tarchaly bei Ostropo. 


Gehalt 360 Mark nebſt freier 
Station u. Wäſche. 


Stargard i. Pomm. ierung. Strofburg, heilt Mannesihmwäch,| Get. Off erbittet man anter Im- . gr 
Srieberlage in allen größeren Bermäfen. bryeskowskl, Posen, Thorstr. 4. Ponnerſtag, den 15. b. De: 


Petroleumkocher, e Syſteme, Apotheken. 
Gartengeräthe, auch für Kinder — 
e, allen Größen, ' 2 Rablaner, Rothe Anotbefe_ 
Tiſchglocken, in größter Auswahl, x = m Veloeiped. 
ſowie ſämmtliche Haus: und Küchengeräthe billigſt . dude 
bei Jacob Warschauer 3 eit. gebieneneß 


Speolalarzt F Sum Ko Wan Eisbeine. 
mpfichlt recht brauchbare Wirth: 
Dr " med. Mey er 1 aan Köchinnen ſowie Stu⸗ terte bea 
R N enmoͤdchen. : 
Berlin, Leiy igerſtr. gl, Julie Mai vorm. Frau Caarth, Donner flag, den de 5 y 
heilt auch brieflich Syphilis, Ger Wilbelmsſtraße Nr. 20. Eine Nacht in Venedi 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und Verwalter, Inſpeftoren, Brenner enedig. 


Hautkrankheiten, ſelbſt in den harts| ſucht Schmelzer, Waſſerſtr. 19, I. 7 
näckigſten Fällen, ſtets ein Auswärtige Familien 


; CN 2 Ein Tiſchler, Möbelpolirer, fin⸗ 
Markt⸗ und Büttelſtr.⸗Ecke 44, 7 0 An Thenahlungen. beſtem Erfolge. det 5 Tage RR Nachrichten. 
4 2 tif Hötel de Paris Posen Woche öfter Beſchäftigung. Zu er⸗ Verlobt: Frl. Eliſe Mertbieng 
7 * 


fragen in der Expedition dieſer mit Herrn Paul Prang in Berlin. 

Otto Ett, Berlin 8. Zeitung. Frl. Margarethe Sebenzer in 

75 EEE Für mein Berlin mit Herrn Max Friedländer 
Ein möbl. Zimmer nebft Schlaf: 


v * x 4 1 
. fe! K ai 5 sur in London. Frl. Caroline Kirner in 
, ee e, kabinet zu verm. Breslauerſtr. 31. Manufaktur 0 Colonial- und 


Wien mit Kaufmann Herm. Hiller 
in verſchiedenen Sorten, nur gute Em großes Kurzwaaren⸗Geſchäft in Weißenſee. Frl. Anna Gröpler 
Waare, bei zeitgemäßen Preiſen, 


in Burg b. Magdeb. mit Kaufmann 
ltſofferirt in größeren mie auch kleinen 


8 Worten die Geſchäftslokal Lehrlin g. Paul Masvpfuhl in Greifenbagen. 
Neu! Neu! Theilzablungen 


zu vermiethen. Näheres Gr. Ritter⸗ VBerehelicht: Kai Bk⸗Nendant 

5 2 Meyer mit Frl. fine Trip in 

Fabrit Otto Ett, Berlin 8, Buk'er Molkerei k. G. maße II. 5 Frl. Joſefine Trip 
11. @lifebetbufer 11. in Buk. 


55. Spas eee eee iesbaden. Lieutenant und Adjut. 
Em möblirtes Zimmer, Parterre. 9. . en Jo. Ali bing mit tl. b, Biengel 
Datteln a Pfd. 50 Pf.! 
10 Pfd. für M. 400 offerirt 


N Bellſedern⸗Handlung Sean di wies Bae ft fe Nathan Lippmann s pe. in Staßfurt. Reg.⸗Maſch.⸗Meiſter 
K. Szulo, Brezlauerfir. 12. 


iR gut mieigen 4 N 5 1 in Pinne Seen re mit Fe 
= ort zu vermiethen enſtraße 11, . ichter in Lüben 1. 8 err 
Gebrüder Jacobi, Tr. rechts. RER in H Heiz er ar ar Kine mit 2 ie in 
U Witttolt Fine aut eingerichtete Schmiede⸗ ollenſtein in Sachſen. Hauptm. 
Orfen und Küchenherde N falle eus sur Saler ge welcher mit dem Marsineimosien und Komp Chef v. Lorch mit Frl. 
85 zu vermiethen. l b ( 
ſind bung de riger. 14 werden gegen gute Sicherheit auf Sebaſtien in Schweriem.| Friedländer, Neuftädt- E. Marz 10. ſin Berlin. Herr Nd. Biermann 
eo ein hieſiges rentables Grundftüd| Wronkerſtr. 10, I. Ct, em gut] Ein verheir. Brenner ohne Fa⸗ Frl. Gertrud Kindler in Gr. 
Achilles, Champion, Schnee; T- . T m Esienindt, Däp 
roſe Kutſchko . 4 J. Für unſer Deſtillarions⸗ und Kaufmann Max Hanzo in Berlin. 
in Wagenlabungen und kleineren 8. vo. 5 ö 


Eingang Büttelſtraße. 
Krankheitsbalber iſt ein feines ee 

Papier⸗ u. Cig.⸗Geſchäſt, 
in beſter Lage, mit langjährigem 
Miethskontr. ſofort zu verk. oder 
Lokal mit eleg. Einrichtung zu vers 


miethen. Gefl. Offerten sub L. Z. 
10. voftl. Poſen erbeten. 8 


Garrett Smith & bo, 


Buckau⸗Magdeburg. 


En 


Zimmer inel. Serv. u. Bel. von 
1 Mk. 25 Pf an. 


eignet, und ſchöne Wohnung fofort vitz 
i 2 Dampfmüble geſucht. Meldungen bei] Dr. Karewski mit Frl. Recha Crohn 
Annonc. Exped. v. Daube & Co., zu vermiethen Gefl. Of, bitte in der Exped. d. n meſtorben Kaufmann Fried, 


Spezialität der Fabrik feit 1861: 
Lokomobilen und 


werkſtätte, auch zur Schloſſerei ger 29075 x 
7500 Mark i volftändig veriraut iſt, wird für eine Cara v. Dewitz in Schloß Wiehe. 
Faatkartoffelu. geſucht. Offerten sub G. T. durch möbl. Zimmer nach vorn ſofort bill.] miſie ſucht zu Jobanni Stellung. Luſe wit. 
Kolonialwaaren ⸗ Detail ⸗ Geſchäft Oberprimaner Walther Ahner in 


: ; Wohnung in meinem Hauſe Markt⸗ fuchen wir zum 1. Juli einen tüchs| Genthin. Frau Anna Bratz, geb. 
Dampfdreſchmaſchinen, Vartbien noc zu haben bei Contral-Annonoen-Expedltion plab 2, worin Herr Carl Lerch jr. tigen zuverläſſigen, deider Landed-|Steinbard 12 Kiew. Frau Renter 
unter Garantie für unübertroffene M. Werner, Posen.] Bier deutsch. u ſeit 9 Jahren eine Galanterie⸗, ſprachen mächtigen Alma Carr, geb. Ick Verw. Frau 


Leiſtung, Reinigung und Einfach⸗ 


Euſe Schindler, geb. Dähne in Ber⸗ 
heit. Referenzen ſowie Kataloge Commis, 


5 - EN lin. Frl. Friederike Koch in B 
(moſaiſch), bei autem Zalair. Im. Frl. Helene Weigand ji Ber⸗ 


3 = Central- Bureau: Fra len. Kurz⸗ und Muſikalienbandlung mit 
Junge gefütterte Günſ 51. Be Hane, LeipEig- 10. |beftem Erfolge betreibt, ift von ſo⸗ 


wie auch frifches Gänſefett München fort zu vermiethen und vom 1. Okt. 


und Preisliſten gratis und franco. au 
— a Liter 3 M. bei Prompte Boförd? — zu beziehen. lin. Frl. Hedwig Cochius in 
Wir erlauben uns biermit die M. Katz, Judenſtr. 27. = Annette sungen. . Henmann, Graudenz. Gebr. ‚Fuss, Torgau. Kommerzienratb B. Hol⸗ 
dens Nit ng, daf Erste Sendung Bekannte Iboral Anl - Kouifenfir. 7 ift zum I. Oftober cr. Schrimm. länder in Leobſchütz. Apotbeker 
err Fritz Kro N 7 at sheringe Ausnahmeonpreise. im 1. Stock eine Wohnung, bes| —ar 5. Guſt. Ad Claus in Obra. Frau 
8 Dirſchau (lest Danzig, Neus|, d deute emu > n Auneneen onen |ftebend aus 5 Zimmern nebſt Zu Einen Lehrling Emilie Weidemann, geb. Keeſe in 
au : . ſind beute eingetroffen. WER de utendeten Journals, de bebör, auch Pferdeſtall. zu vermiethen. er 0 Pattenſen. Rentier Exnit endius 
garten 2) bie Empfiehlt billigſt une Daſeibſt iſt auch im Hinterbaufe,| für's Deſtillations⸗Geſchäft pr. ſofort in Grünberg. Konſul Heinri 
eneralbertretun K. Szule, Breslauerſtr. 12. e Verte in "Wohnung non 1 0% erg. 


t N 
Adermann in Swinemünde. 5 
J. H. Walter, Waſſerſtr 3. Frau Konſiſtorialrath Klara Heng⸗ 


unferer Fabrikate für die N cvinen] Wiederverkäufer erhalten Rabatt. | Bureau in Posen: Friedrichstr. 31. Stuben und Küche ſofort beziehbar 
e ee FF f 
Ein tüchtiger ener giſcher fenderg. geb, Loſch in Berlin, 


Oft: und Weſtprenſzen und woſen — Die Oborower Butler foftet von n | zu. vermietben. 


eit dem 1 Abril d. J. übernommen a 8 5 
. ige Anfragen bitten wir beute ab das Piv. 1 Mk. 20 Pf.] Damen f. ſtets liebev. diskr. Auf, . Verw. Frau Generalin v. Krosigk. 
ee Lern Krohn oder Eine gebrauchte noch gut erhal⸗ nabme mit ſchönem Garten bil” St. Martin 27 Wirthſ chafts⸗Vogt eb. Freun v. Pallandt in Görlitz 
. u n ee Vori Hefe. 44 part N kur; gr En 1565 1 findet ſofort Unterkommen auf der ir Die Aa mit — — — 
eſucht. orwerksſtr. art. r zu verkaufen, un obnun ſchaf⸗ ; k Sure verantwortl ö 

* Garrett Smith & Oo. ö Off. sub B. an die Exved. d. Bl. . von 4 Zimmern ſofort zu ee, e af" Ghlndotoo bei Tofen 2 


Druck und Verlag vor W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Posen. 
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